monatlich 1,20 Mk. 


Schriftleitung und Ele Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 ME, ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


8 e 6 
(Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 29. Dezember 1917. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An. und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle A zeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
toliden Angeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


35. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zu den Frledensverhandlungen 
in Breſt⸗Litowsk 


mernt die „Berliner Börſen⸗Jeitung“, es habe 
ſich herausgeſtellt, daß die Möglichkeit, zu 
einem ruſſiſchen Sonderfrieden zu gelangen, 
nur über den Weg einer nochmaligen dies⸗ 
mal ſich der rüſſiſchen Vermittelung bedie⸗ 
nenden Aufforderung an die Ententemächte 
zum Abſchluß eines allgemeinen Friedens 
gegeben war. 

Der „Vorwärts“ jagt: Geht der Krieg im 
Weſten weiter, ſo werden ihn die deutſchen 
Soldaten in dem Bewußtſein führen, daß die 
Gegner es nicht anders gewollt haben, und 
der tiefe Haß gegen den nicht endenden Krieg 
wird ſeinen Stachel nicht nach innen, ſondern 
nach außen kehren. Drüben werden ſie wiſſen 
und ſollen ſie wiſſen, daß es nur eines Wor⸗ 
tes ihrer Staatsmänner bedurft hätte, damit 
ſie in Ehren, ohne Schaden des eigenen Lan⸗ 
des zu Weib und Kind hätten zurückkehren 
können. Wir aber wollen, fern von Kriegs⸗ 
begeiſterung, doch in trotziger Entſchloſſenheit 
der kaum noch fernen Stunde harren, die den 
blutigen Bann bricht. 


Weitere Prehffimmen. 

Die Wiener Blätter betonen die große 
Bedeutung des am erſten Weihnachtsfeiertage 
in Breſt⸗Litowsk erfolgten Einvernehmens 
über die Grundlage eines allgemeinen Frie⸗ 
dens. 2 f 5 

Die Budapeſfer Blätter beſprechen den 
Verlauf der Friedensverhandlungen von 
Breſt⸗Litowsk mit größter Genugtuung und 
betonen einſtimmig die Bedeutung der Ver⸗ 
öffentlichung unſerer Friedensbedingungen, 
da hiermit den Ententeſtaatsmännern die 
letzte Waffen entriſſen ſei, ihre Völker über 
unſere angeblichen Abſichten frevelhaft irre⸗ 
zuführen. 


Holländiſche Preßqußerung. 

Das Amſterdamer „Allgemeen Handels⸗ 
blad“ nennt die Vorbehalte der Mittelmächte 
bezüglich eines ſofortigen allgemeinen Frie⸗ 
dens ohne Annexionen und Entſchädigungen 
logiſch und begreiflich. Die Mittelmächte könn⸗ 
ten wohl mit Rußland Frieden ſchließen, aber 
ſie könnten ſich nicht gegenüber allen anderen 
Kriegführenden die Hände binden, ohne die 
Gewißheit zu haben, daß auch die anderen 
die allgemeinen Grundſätze annehmen, die die 
Mittelmächte bei den Verhandlungen mit 
Rußland als berechtigt anerkannt haben. Die 


Mittelmächte haben von neuem gezeigt, daß 


ſie trotz alles Geredes der Gegenpartei bereit 
find, einen allgemeinen gerechten Fieden zu 


ſchließen. 
Mackenſen's Siegeszuverſicht. 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſagt 


in einem Danktelegramm an den Bürger⸗ 
meiſter einer Stadt, die ihm das Ehrenbür⸗ 
gerrecht verliehen hat, unter anderem: Hof⸗ 
fentlich kehrt die friedliche Zeit bald wieder. 
Wie die Sonne, ſo ſcheint auch der Welt der 
Frieden vom Oſten kommen zu wollen. Der 
deutſche Soldat wird ihn ſiegreich erkämpfen, 
voll Zuverſicht. 


Taluat Paſcha — fürkiſcher Friedens⸗ 
delegierter. 

Durch kaiſerliches Irade iſt Großweſir 
Talaat Paſcha zum Erſten Delegierten für die 
Friedensverhandlungen ernannt; außerdem 
enthält es die bereits bekannten Ernennungen 
von Delegierten. 


Die Polen und die Friedensverhandlungen. 
Aus Wien wird gemeldet: Entgegen ver⸗ 
ſchiedener Meldungen, daß gelegentlich der 


Anweſenheit des polniſchen Miniſterpräſiden⸗ 


Der Weltkrien. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 28. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 28. Dezember. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die Gefechtstätigkeit 


vorübergehend auf. 


Auf dem öſtlichen Maasufer war ſie auch während der 
Nacht lebhaft. Oeſtlich von Luneville brachten Erkundungsabteilungen eine 


Anzahl Gefangener aus den franzöſiſ hen Gräben ein. 
; Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Preſpa⸗See, im Cernabogen und auf dem öſt⸗ 
lichen Wardarufer zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit. 8 
Ikalieniſche Front: 5 
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von Afiago und am 


Nichts Neues. 


Tombä⸗Rücken geſteigert. 


Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 
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ſcheidung über die Teilnahme polniſcher Ver⸗ tierenden Kaufleute und Induſtriellen. Dieſe 


treter an den Friedensverhandlungen 

Breſt⸗Litowsk gefallen ſei, kann feſtgeſtellt 

werden, daß die Frage, ob und in welcher 

Weiſe Delegierte Polens an den Verhand⸗ 

lungen teilnehmen werden, noch nicht erledigt 

worden iſt q m ñ e 
Mark und Rubel ſteigen. 

Das „Berner Tagblatt“ berichtet: Seit 
einigen Tagen ſteigen die Wechſelkurſe der 
kriegführenden Länder ganz rapide, allen 
voran diejenigen der Zentralmächte. Die 
Hundertmarkſcheine, welche noch vor einigen 
Wochen mit 59 Franken bezahlt wurden, 
ſtehen heute auf 85. Beſonders auffallend iſt 
das Steigen des Rubels von 60 auf ebenfalls 
85, was als ein gutes Friedenszeichen in der 
Schweiz gedeutet wird. N 


Londoner Friedenswellen 4 zu 1. 

Bei Lloyds in London lauteten die beſten 
Friedenswetten 4: 1 darauf, daß allgemeine 
Friedensverhandlungen im Laufe von drei 
Monaten ſtattfinden werden. Das Kabinett 
Lloyd George werde bei der Aufnahme ſol⸗ 
cher Verhandlungen fallen. 


Lanſing zur Friedensfrage. 

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, 
Lanſing habe ſich im Senatsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten am 22. Dezember 
für eine bedingungsloſe Wiederherausgabe 
ſämtlicher durch die Kriegführenden beſetzten 
Gebiete erklärt und als einzige Deutſchland 
aufzuerlegende Strafe die Wiedergutmachung 
und den Schadenerſatz bezeichnet. 


Die Ukraine erkennt den Waffenſtillſtand an. 
Nach einer Petersburger Havasmeldung 
wird aus maximaliſtiſchen Quellen berichtet: 
Der Staatsſekretär der Ukraine veröffentlicht 
ein Manifeſt, in dem erklärt wird, das Sekre⸗ 
tariat habe ſich mit dem Waffenſtillſtand an 
der ukrainiſchen Front befaßt und erkenne den 
Waffenſtillſtand des Sowjets an. 


Ein ruſſiſches Sonderkomitee in Stockholm. 

Nach einer Meldung der „Politiken“ aus 
Petersburg beabſichtigt die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, um die Verbindung mit den Zentral- 
mächten zu erleichtern, während der Dauer 
der Friedensverhandlungen in Stockholm ein 
beſonderes Komitee zu errichten, das aus 
1 Kommiſſar und zwei Gehilfen beſtehen 
oll. 


Vorbereitung zur Aufnahme des Handels⸗ 
verkehrs. 
In Cherſon bildete ſich eine ganz Südruß⸗ 


ten Kucharzewski in Berlin bereits eine Ent⸗ land umſpannende Organiſation der expor⸗ 


| 
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in Organiſation ſetzte eine Studienkommiſſion 


zur Unterſuchung der Möglichkeiten der Auf⸗ 
nahme des Handelsverkehrs mit den Zentral⸗ 
mächten ein. In erſter Linie ſoll die Wieder⸗ 
aufnahme der Schiffahrt im Schwarzen Meer 
ermöglicht werden. Für das kommende Früh⸗ 
jahr ſollen des weiteren Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden, um die Getreide⸗, Olkuchen⸗, 
Flachs⸗ und Hanfausfuhr nach den Donau⸗ 
häfen zu ermöglichen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Sämt⸗ 
liche ruſſiſchen Arbeiter wurden durch einen 
Erlaß von dem Volkskommiſſar aufgefordert, 
künftig nur Waren, die dem bevorſtehenden 
allgemeinen Frieden dienen, anzuferligen und 
die Herſtellung von Kriegsmaterial aufzu⸗ 


eben. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Dentiher Abend Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 27. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 26. Dezember 
abends lautet: Auf dem rechten Maasufer griff 
der Feind zweimal unſere Stellungen im Cau⸗ 
rières⸗Walde an. Trotz ſehr heftigen Geſchützfeuers 
gelang es ihm nicht, in unſere Linien einzudringen. 
Er ließ zahlreiche Tote auf dem Platze. Ziemlich 
ſtarke Artillerietätigkeit in der Gegend nördlich von 
St. Quentin und im Abſchnitt von Sapigneul. 

Flugweſen: Während des 21., 22. und 23. De⸗ 
zember legten unſere Jagdflugzeuge große Tätigkeit 
an den Tag. Untere Flieger lieferten etwa hundert 
Luftkämpfe, die Mehrzahl davon über den deutſchen 
Linien. 18 deutſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, 
von denen 17 brennend niederfielen oder auf dem 
Erdboden zerſtört wurden. In der gleichen Zeit 
warfen unſere Bombenflieger 18 000 Kilogramm 
Geſchoſſe auf Bahnhöfe, Fabriken, Truppenunter⸗ 
künfte und Anlagen des Feindes hinter der Front. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Aus dem engliſchen Heeresbericht vom 23 De⸗ 
zember abends: Nachdem der Nebel geſtern ſich 
geteilt hatte, führten unſere Flieger Beſchießungen 
aus und nahmen Bilder von der feindlichen Stell⸗ 
ung und dem Gelände dahinter auf. Es wurden 
Bomben auf ſchweres Geſchütz bei Lille und andere 
Ziele abgeworfen, darunter auf Baracken, Quartiere 
und Schützengräben. Die feindliche Infanterie 
wurde in ihren Gräben durch Maſchinengewehrfeuer 
angegriffen. Unſere Flieger feuerten viele tauſend 
Schuß ab. Im Luftkampf wurden vier feindliche 
Flugzeuge niedergezwungen. Bei Anbruch der 
Dunkelheit entfalteten unſere Flugzeuge eine ſehr 
lebhafte Tätigkeit, indem ſie die Flugplätze feind⸗ 
licher Geſchwader, ſowie wichtige Bahnhöfe, wo 
Verkehr feſtgeſtellt wurde, mit Bomben bewarfen. 
Trotz heftigſter Kälte unternahmen unſere Flieger 
zwei aufeinanderfolgende Flüge nach den feindlichen 
Flugplätzen, wo mehrere Treffer auf Schuppen er⸗ 
ee Alle unſere Flugzeuge ſind zurück⸗ 
gekehr g 


Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn d 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleickzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte as Ho 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Fliegerbomben auf eine holländiſche Ortſchaft. 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Goes (Seeland): Am 22. Dezember, abends 
10 Uhr 45 Min., wurden hier fünf Bomben abge⸗ 
worfen; mehrere Häuſer wurden beſchädigt und ein 
Mann ſchwer verletzt. 


Unterfuhung über Cambrai. 
„Times“ vom 14. Dezember teilen mit, daß der 


engliſche Kriegsminiſter Lord Derby perſönlich eine 


Unterſuchung über die Umſtände anſtellen wird, die 
1 engliſchen Rückzug vor Cambrai geführt 


en. 

Das iſt der klägliche Ausgang dieſer Kämpfe, 
welche die britiſche Preſſe, ſchnell fertig mit dem 
Wort, als den „größten engliſchen Sieg“ aus⸗ 
poſaunt hat! 5 : 


* I 
„Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Zwiſchen Aſiago und der Brenta, ſowie am 
Monte Tomba wurden ſchwächere Angriffe des 
Gegners abgewieſen. 
An den übrigen Frontteilen beiderſeitiges 
Störungsfeuer. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Dreresberiäit vom 
26. Dezember lautet: Auf der Hochfläche von 
Schlegen entbrannte der Kampf am frühen Morgen 
von neuem. Der Gegner richtete ſeine Kräfte gegen 
unſeren äußerſten rechten Flügel zwiſchen dem Col 
del Roſſo und dem Frenzelatal. Er wurde aber in 
der Front feſtgehalten und konnte nicht über Ca⸗ 
feggiato di Saſſo hinaus vordringen. Unſere Trup⸗ 
pen von Coſtalunga und Monte Melago machten 
mehrmals Angriffe auf den Col del Roſſo und den 
Monte Valbella, die ſie wiedereroberten, ohne je⸗ 
doch den Beſitz behaupten zu können. Am Nach⸗ 
mittage ließ der Kampf an Heftigkeit nach. In den 
Kämpfen dieſes Tages zeichneten ſich beſonders das 
78. Infanterie⸗Regiment (Brigade Toscana) und 
das 5. Berſaglieri⸗Regiment aus. Auf dem linken 
Brenta⸗Ufer wurde ein Angriffsverſuch Be Des 
Gaſthofes zum Haſen durch unſer Sperrfeuer im 
Keime erſtickt. 
* » 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht, 
Amtlich wird aus Wien vom 27. Dezember ge 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 
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vom Valfan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die allgemeine Mobilifierung des griechiſchen Heeres 
bevorſtehend. 


Nach einer Stefani⸗Meldung aus Athen erklärte 
der griechiſche Kriegsminiſter Michalakopulos, daß 
die Regierung die allgemeine Mobiliſierung be⸗ 
ſchließen werde. | 

® 2 = 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
26. Dezember lautet: Auf keiner Front wichtige 
Ereigniſſe. 5 475 


Engliſcher Bericht 


Der engliſche Bericht aus Paläſtina vom 
23. Dezember lautet: Die Truppen auf unſerem 
erh linken Flügel ſetzten ihr Vorrücken mit 
Unterftügung der Seeſtreitkräfte am Sonnabend 
Morgen nördlich des Nahrelauja fort. Sie er⸗ 
reichten die Linie Sheikelallutah 
4 Meilen nördlich des Fluſſes. 
östlicher Richtung vor. Der füdliche Teil des 
Fejafluſſes und Mulebbis, der Mittelpunkt der 
jüdischen Kolonie, wurden beſetzt. Daran ſchloß ſich 
die Eroberung von Rantiſh an der türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinie und von Khelbeide und Khelbireh, vier 
Meilen ſüdöſtlich von Rantiſh, mit guter 
Es wurden 2½ Tonnen Bomben a 


Sie ſtürmten in 


Wirkung. 
die zurück⸗ 


gehenden feindlichen Truppen abgeworfen, die viele 
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daß das Amt ein ſehr ſcharfes Vorgehen gegen 


Verluſte verarjachten, und auf rollendes Material. 
Außerdem wurden von Maſchinengewehren 6009 
Schuß aus kurzer Entfernung auf eine feindliche 
Kolonne abgegeben. Ein feindliches Flugzeug 
wurde abgefsſoſſen. Nach zweitägigem Regen klärte 
ſich das Wester geſtern ſtark auf. 


* * 


Lie Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplage wurden 
durch unſere Unterſeeboote neuerdings 


18 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein 
großer Dampfer von mindeſtens 6000 Tonnen, 
ferner ein neuer engliſcher Dampfer, anſcheinend 
vom Einheitstyp, der aus einem durch fünf ameri⸗ 
kaniſche Zerſtörer und mehrere Bewacher ſtark ge⸗ 
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ſowie 
der franzöſiſche Segler „Notre Dame de Noſtrenen“. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Wechſel in der engliſchen Admiralität. 


Nach einer von Reuter verbreiteten amtlichen 
Meldung iſt Vizeadmiral Sir Roßlyn Wemyß als 
Nachfolger des Admirals Jellicoe zum erſten See⸗ 
lord ernannt worden. Jellicoe hat in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte die Peerswürde erhalten. 

Reuter bemerkt: Die Ernennung des Admirals 
Wemyß zum Nachfolger Jellicoes wird nicht als 
Zeichen von Unzufriedenheit mit den bisherigen 
Leiſtungen der Flotte, ſondern als Anfang einer 
neuen Flottenpolitik betrachtet. — Times“ ſchreibt, 
es lönne kaum überraſchen, daß Männer, deren Er⸗ 
fahrungen und Auffaſſungen in einem älteren 
Syſtem wurzelten, mit der jüngeren Generation, 
die unter ganz veränderten Umſtänden empor⸗ 
gekommen ſei, ni Schritt halten könnten. — 
Daily Telegraph“ ſchreibt: Der Wechſel in der 
Admiralftät hänge vielleicht mit der Bekämpfung 
der feindlichen U⸗Boote zuſammen; man dürfe da⸗ 
von aber keine Wunder erwarten. 

Jellicoes Nachfolger, der Vizeadmiral Sir Roß⸗ 
ian E. Wemyß, war bisher ſchon in der Admitali⸗ 
tat als zweiter Seelord. Seine Hauptverdienſte, 
die man ihm in England zuſchreibt, beſtehen in dem, 
was er bei der Ausſchiffung und Wieder⸗ 
einſchiffung der Dardanellen⸗Expedition leiſtete. 
Wir werden nichts dagegen haben, wenn er ſich in 
ähnlicher Weiſe um die Wiedereinſchiffung der 
Heere Englands in Frankreich verdient macht. Am 
U⸗Bootkrieg wird er ohnedies wohl wenig ändern 
können, und daß er uns die engliſche Flotte zur 
Schlacht bringt, iſt ſehr unwahrſcheinlich. 


Fluchtverſuch einer Beſatzungsabteilung 
des „Seeadler“. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Wellington: 
von Luckner und 10 andere Deutſche, die zur Be⸗ 
ſatzung des „Seeadler“ gehörten und Anfang Okto⸗ 
ber in einer bewaffneten Barkaſſe gefangen genom⸗ 
men wurden, ſind am 13. Dezember in einer Bar⸗ 
kaſſe aus einem Ort in Neufeeland, wo fie interniert 
waren, geflüchtet. Drei Tage ſpäter bemächtigten 
ſie ſich einer Prahm und machten die Beſatzung zu 

ngenen. Die Deutſchen wurden einige Tage 
nachher bei ihrer Ankunft in Fernſide wieder ge⸗ 
fangen genommen. 
... !!:.—. K— 


Derihärfung der Bekämpfung 
des Schleichhandels. 


Im Ernährungsbeirat des Reiche tages 
teilte Staatsſekretär von Waldow u. a. mit, 
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den Waren⸗Schleichhandel beſchloſſen habe 
und daß außerdem die Sonderbelieferung der 
großinduſtriellen Arbeiter durch die betr. 
Werke aufhören ſolle. Bezüglich dieſes Vor⸗ 
ehens erfahren wir das folgende: Die Skra⸗ 
en für gewerbsmäßigen Schleichhandel in 
Waren, die der behördlichen Regelung unter⸗ 
worfen ſind, ſollen bedeutend erhöht werden. 
Es ſollen Geldſtrafen bis 100 000 Mark er⸗ 
hoben werden. Im Rückfall Li nicht unter 
3 Monate Gefängnis, im wiederholten Rück⸗ 
fall auf Zuchthaus und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte erkannt werden. Bei alle⸗ 
dem handelt es ſich um gewerbsmäßigen 
Handel. Die private Verſorgung aus per⸗ 
ſönlichen Beziehungen heraus wird, ſofern 
dabei Geſetzesübertretungen vorkommen, be⸗ 
handelt wie bisher. Viehhandel und Staat⸗ 
guthandel werden weit ſchärfer kontrolliert. 
— Die Sonderwerſorgung durch die indu⸗ 
ſtriellen Werke ſoll, weil dadurch die Geſamt⸗ 


heit benachteiligt wird, aufhören. Die Leiter 


dieſer Werke und die Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaften werden wegen dieſer notwendigen 
Neuregelung demnächſt zu Konferenzen ge⸗ 
laden werden. 5 

Zur Verſchärfung der Bekämpfung des 
Schleichhandels bemerkt Calwer, der bekannt⸗ 
lich ein völliger Gegner des Zwangswirt⸗ 
ſchaftsſyſtems iſt, in feiner „Wirtſch. 
Correſp.“, daß dies die Dinge nicht beſſern, 
wohl aber raſcheſtens verſchlechtern wird. Die 
Bevölkerung hat ſich an den Schleichhandel 
gewöhnt und die Leiſtungsfähigkeit des 
Schleichhandels war erſtaunlich groß, wäh⸗ 
rend die Leiſtungsfähigkeit der öffentlichen 
Bewirtſchaftung immer mehr verſagte. Nun 
wird der gewerbsmäßige Schleichhandel, der 
die Ware bisher noch in großen Mengen in 
die Städte brachte, aufs ſchärfſte beſtraft. 


Auch die induſtriellen Betriebe und die Ge⸗ 


meinden dürfen ſich an dieſem Handel nicht 
mehr beteiligen. Das Kriegswucheramt, das 
bisher an den Einkäufen der induſtriellen 
Werke keinen Anſtoß nahm, wird ſeinen bis⸗ 
herigen Standpunkt aufgeben müſſen. Damit 
find die bisher wohl verſorgten Arbeiter der 


0 a 
Rüſtungsinduſtrie mit einem Schlage der be⸗ 
ſonderen Zulagen beraubt, die ſie ſich bisher 
leicht und verhältnismäßig billig verſchaffen 
konnte. Außer dieſen Verbraucherkreiſen 
werden aber, falls die Strafverfolgung ſich 
wirkſam durchführen läßt, noch ſehr breite 
Verbraucherſchichten in den Städten von der 
Verſorgung mit Lebensmitteln, die ſie bisher 
noch über die rationierten Mengen hinaus er⸗ 
halten haben, abgeſchnitten ſein. Die privake 
Verſorgung aus perſönlichen Beziehungen 
wird wohl einen ſtarken Aufſchwung nehmen, 
aber doch nicht entfernt das leiſten können, 
was die Einkäufer der Großbetriebe und der 
gewerbsmäßige Schleichhandel aufzutreiben 
und heranzuſchaffen vermocht haben. Es wird 
demnach ein großer Ausfall an Nahrungs⸗ 
mitteln für die Städte eintreten, ſobald die 
Verfolgung des Schleichhandels konſequent 
und wirkſam durchgeführt werden wird. Aber 
man wird ſagen, wenn auch der Schleichhandel 
zurückgeht, dann wird dafür die öffentliche Be⸗ 
wirtſchaftung entſprechend leiſtungsfähiger 
werden. Wer das nach allen Erfahrungen mit 
der öffentlichen Bewirtſchaftung und nach der 
ganzen Art, wie dieſe arbeitet und bei ihrem 
bureaukratiſchen Aufbau arbeiten muß, noch 
glaubt, der iſt zur Löſung wirtſchaftlicher Fra⸗ 
gen gänzlich ungeeignet, mag er auch kraft 
ſeines Amtes oder ſeines Einfluſſes berufen 
ſein, bei der Entſcheidung wirtſchaftlicher 
Fragen mitwirken zu müſſen. Der neueſte 
Schritt gegen den Schleichhandel wird nicht 
die beabſichtigte Wirkung bringen, es wird 
vielmehr eine ganz empfindliche Berſchärfüng 


der Lage der großen Verbraucherſchichten in 


den Städten einkreten. 


Zur Lage in Rußland. 
Bildung einer geſamtſozialiſtiſchen Regierung. 
Zwiſchen dem Ausſchuß der Volkskom⸗ 
miſſare und dem Hauptausſchuß der Links⸗ 
revolutionäre iſt eine Einigung über die Bil⸗ 
dung der Regierung zuſtande gekommen. Die 
Linksrevolutionäre erhalten ſieben Plätze. 
Kommiſſar für Ackerbau wird Kalegaew, für 
Juſtiz Schteinberg, für Selbſtverwaltung 
Treutowsky, für die Verwaltung des republi⸗ 
kaniſchen Palaſts Ismailowitſch. Außerdem 
ſtellen die Linksrevolutionäre drei Miniſter 
ohne Fachamt. 


Zur Freilaſſung Tſchitſcherins und Petrows. 

Der „Times“ wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet: Der amerikaniſche Geſandte hat mit⸗ 
geteilt, daß die engliſche Regierung die inter⸗ 
nierten ruſſiſchen Staatsangehörigen Tſchi⸗ 
tſcherin und Petro freilaſſen wird. Es wird 


ihnen Gelegenheit gegeben (werden, mit dem 
nächſten Schiff der Admiralität nach Rußland 


zurückzufahren. Die engliſche Regierung er⸗ 
kennt Tſchitſcherin alſo nicht als ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter an. . 


Trotzki droht den Diylomalen der Verbands⸗ 
ſtaaten. > 


Trotzki ſagte am Freitag im Verlauf einer | 
Rede, in der er die amerikaniſche Verſchwö⸗ man 


rung darſtellte: „Die Vertreter aller fremden 
Müchte mögen ſich geſagt ſein laſſen, daß wir 
nicht blind ſind und daß wir mit den Füßen 
auf uns herumtrampeln laſſen. In der Tſchit⸗ 
ſcherin⸗Petrow⸗Sache haben wir ſchon Gele⸗ 
genheit gehabt, dem engliſchen Botſchafter zu 
zeigen, daß uns die revolutionäre Würde über 
allem ſteht. Wir müſſen unſeren Freunden 
zeigen, daß wir nicht dem engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Bürgertum dienen. Wir haben reine 
Grundſätze, für die wir ſiegen oder unter⸗ 
gehen. Wenn die Diplomaten ſich in unſere 
Angelegenheiten einmiſchen, ſo hören ſie auf, 
Diplomaten zu ſein und werden Privatper⸗ 
ſonen, denen gegenüber die ſchwere Hand der 
Revolution keine Gnade walten laſſen wird. 


Übergabe der Staatsbank an die maxima 
liſtiſche Regierung. 

Die Agence Havas meldet aus Petersburg: 
Morgen wird die Übergabe der Staatsbank 
und der Schlüffel zu allen Depots mit 8 Mil⸗ 
liarden an Werten an die Volkskommiſſare 
ſtattfinden. 


Ein ſchwediſcher Reihstagsabgeordnefer 
über die Verhältniſſe in Petersburg. 

Das Kopenhagener Blatt „Sozialdemo⸗ 
traten” gibt eine Anterredung wieder, die der 
Stockholmer Vertreter des Blattes mit dem 
ſchwediſchen ſozialiſtiſchen Reichs lags abgeord⸗ 
neten Höglund gehabt ha, der am 26. Dezem⸗ 
ber von ſeiner Reiſe nach Petersburg zurück⸗ 
gekehrt fei. Höglund ſagte, daß die Nachrichten 
der Entente über Unruhen in Petersburg voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen ſeien. Ebenſo 


falſch ſeien die Behauptungen, daß die Regie⸗ 5 


rungsmitglieder mit diktatoriſcher Gewalt auf⸗ 
treten. Die Grundlage für die Macht der Bol⸗ 
ſchewikiregierung bilden 2 Millionen Sol⸗ 
daten ſowie faſt die geſamte organifierte Ar⸗ 
beiterſchaft. Was die Ernährungsverhältniſſe 
anbelange, ſo ſei die Verſorgung mit Lebens⸗ 
mitteln beſonders beſſer geworden, ſeit die 
Bloſchewiki zur Macht gekommen ſeien. Uher 
die Friedensausſichſen hatte Höglund vor der 
Abreiſe mit Lenin eine Unterredung. Lenin 


ſagte hierüber, er ſehe den allgemeinen Frie⸗ 
den für nahe bevorſtehend an. Die Völker 
ſeien kriegsmüde. Der pſfychologiſche Augen⸗ 
blick für einen allgemeinen Frieden ſei gekom⸗ 
men. Werde er jetzt nicht abgeſchloſſen, ſo 
werde dies deſto ſchlimmere Folgen für die 
Regierungen haben. 


Ablohnung der Munitionsarbeitern. 

In den Putilow⸗Werken wurden nach 
einer Meldung aus dem Haag 30 000 und in 
Metallwerken 8 000 Arbeiter abgelohnt. 

Aber Moskau 


iſt der Belagerungszuſtand verhängt zur Be⸗ 


kämpfung der Gegenrevolutionäre. 


Zur Beilegung des Konflikts mit der ukrai 
niſchen Rada. 

Die Konferenz der Bauernabgeordneten 
hat 15 Delegierte nach Kiew entſandt, um den 
Konflikt zwiſchen der ukrainiſchen Rada und 
dem Rat der Volkskommiſſare beizulegen. 
Der Zentralausſchuß der Linksrevolutionäre 
hat gleichfalls einen Delegierten entſandt. 


über die Niederlage Kaledins 
berichtet die Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
ur: Die Truppen Kaledins ſind bei Bjelograd 
ſchlagen worden. Das Abenteuer des Ge⸗ 
nerals von Nowo Tſcherkask wird ebenſo 
elend enden, wie das des Bandenführers von 
Gatſching. 
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Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 26. Dezember. (Durch 
Spielen mit einer ſcharfen Infanterie⸗Patrone.) von 
Urlaubern mitgebracht, iſt in Sarnau, Kreis Culm, 
ein größeres Unglück pafſtert. Der jährige Sohn 
der Kriegerfrau Gruinski, deren Mann im Felde 
ſteht, ſchlug mit einem Hammer auf eine ſcharfe 
Pattone, die explodierte, wodurch dem Knaben ein 
Auge ausgeſchoſſen und auch ſonſt der Kopf ſchwer 
verletzt würde. Seine beiden Brüder ſind an Hand 
und Fuß erheblich verletzt worden. . 

h Grandenz, 24. Dezember. (Über die Verſor⸗ 
gung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln) machte in einer ſtark beſuchten öffentlichen 
Verſammlung der verdienſtvolle Leiter des ſtädt. 
Ernährungsamtes, Stadtrat Winkler, einige inter⸗ 
eſſante Mitteilungen. Nachdem die Stadt ſchon in 
dieſem Jahre zur Beſſerung der Verſorgung mit 
Kartoffeln, die für das laufende Jahr als geſichert 
gelten kann, ſtädtiſches Gelände an Kriegerfrauen 
zum Kartoffel⸗ und Gemüſebau abgegeben hatte, 
hat ſie ſich aufgrund der gemachten guten Erfahrun⸗ 
gen entſchloſſen, das in dieſem Jahre pachtfrei wer⸗ 
dende Gut Kunterſtein nicht wieder im ganzen zu 
verpachten, ſondern das Land in kleinen Loſen an 
die Bürger zum Kleingartenbau zu vergeben. Dieſe 
Maßnahme wird von der Bürgerſchaft freudig be⸗ 
grüßt. Hinſichtlich der Fleiſchverſorgung beſtehen 
auch hier größere Schwierigkeiten. Beſonders 
Schweinefleiſch iſt kaum zu haben. Immerhin iſt es 


aber noch gelungen, die Fleiſchportion für Den Kopfe 


0 


der nk auf 200 Gramm zu bemeſſen, krotz⸗ 
dem fie eigentlich ſchon auf 150 Gramm Hera 

geſetzt werden ſollte. Ernſte Schwierigkeiten be⸗ 
reitet auch die Belieferung der kranken, alten Per⸗ 
ſonen und der Kinder mit Vollmilch. Die von der 
Stadt zur Sicherung dieſer Belieferung erworbene 
Zentralmolkerei Graudenz konnte den Anſprüchen 
nicht mehr genügen. Nachdem jetzt noch ein Liefe⸗ 
rungsvertrag mit einer auswärtigen Molkerei ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt und demnächſt ein Teil der 
an e des Kreiſes Schwetz gezwungen 


N 


werden ſoll, Milch nach Graudenz zu liefern, darf 
hoffen, daß eine Herabſetzung der geringen 
Vollmilchmenge für den einzeſnen Bezugs berechtig⸗ 
ten, wie ſie in Danzig und anderen Städten ſchon 
vorgenommen werden mußte, ſich bei uns auch wäh⸗ 
rend der Wintermonate vermeiden laſſen wird. 
Außer den üblichen Zulagen in Lebensmitteln an 


Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter konnte die Stadt 


Graudenz nennenswerte Zulagen auch einer dritten 
Gruppe, den Minderſchwerarheitern, gewähren. 
Das Schmerzenskind der Stadt bleibt nach wie vor 
die Gasanſtalt, der es noch nicht möglich geworden 
iſt, genügend Kohlen zur Verſorgung der Stadt mit 
as zu Koch⸗ und Beleuchtungszwecken heranzu⸗ 
bekommen. Dagegen iſt es unter Hinzunahme von 
Braunkshlen und Torf gelungen, den Heizmittel⸗ 
bedarf einigermaßen zu decken. BES 
Merienburg, 27. Dezember. In ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht) verſüchte unweit von Marienburg im 
Eiſenbahnwagen 2. Klaſſe ein gutgekleideter Herr 
ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen, indem er ſich einen 
Revolverſchuß in die rechte Magengegend beibrachte. 


Perfönlichkeit des Selbſtmordkandidaten konnte noch 
nichts feſtgeſtellt werden. 

Elbing, 24. Dezember. (Schuhmacher⸗Zwangs⸗ 
innung. — Prämjiierung.) Eine Schuhmacher⸗ 
Zwangsinnung zu Elbing wird mit dem 1. April 
1918 errichtet. Der Aigen def det 9 zu Danzig 
macht bekannt, daß er, nachdem bei der Abſtimmung 
ſich die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden 
für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt 
hat, die Errichtung einer Schuhmacher⸗Zwangs⸗ 
innung für Elbing angeordnet hat. Sie wird den 
Bezirk der Kreiſe Elbing Stadt und Land einſchließ⸗ 
lich Tolkemit umfaſſen und ihren Sitz in Elbing 
haben. Von dem genannten Zeitpunkte an gehören 
alle Gewerbetreibenden, die das Schuhmacher⸗ 
handwerk in den bezeichneten Kreiſen als ſtehendes 
Gewerbe ſelbſtändig betreiben, dieſer Innung an. — 
Am Sonnabend fand bei der Firma Loeſer u. Wolff 
in Elbing und Braunsberg wiederum die Prämi⸗ 


ierung für langjährige treue Dienſte ſtatt. An 205 
Beamte, Arbeiter und Arbeiterinnen (gegen 247 im 
Vorjahr) wurden außer Diplomen erhebliche Geld⸗ 
beträge für jeweiſige Dienſtzeit verteilt. Seit Be⸗ 
ſtehen der Fabriken Elbing und Braunsberg ſind 
isher insgeſamt 3094 Mitarbeiter prämiiert wor⸗ 


den, davon nach 40 Dienſtjahren 5 Mitarbeiter, 
nach 30: 75, nach 25: 148, nach 20: 298, nach 15: 
620 und nach 10 Dienſtfahren 1948 Mitarbeiter 
An Geſamtprämie wurden bisher gezahlt rund 
231509 Mark. 

Braunsberg, 24. Dezember. (Perſonalnachricht.) 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Joſeph Kolberg iſt hier im 
Alter von 58 Jahren geſtorben. Dr. Kolberg wurde 
1882 zum Prieſter geweiht. 

Königsberg, 24. Dezember. (Die Stadtverord⸗ 


neten) wählten am Freitag anitelle des Stadtrats 


Lehmann, der ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten 


niedergelegt hat, den ſozialdemokratiſchen Stade 


verordneten Borawski zum unbeſoldeten Magiſtrat⸗⸗ 


mitgliede. Damit iſt der erſte Sozialdemokrat in 
das Magiſtratskollegium eingetreten. Zu den bis⸗ 
her bewilligten 3 800 000 Mark zur Unterſtützung 
von Kriegsteiſnehmerfamilien über die geſetzliche 
Mindeſtunterſtützung hinaus wurden weitere 
500 000 Mark bewilligt. Somit betragen die Ge⸗ 
ſamtbewilligungen für dieſen Zweck 4,3 Millionen 
Mark. Ein Antrag aus der Verſammlung, der den 
Magiſtrat erſucht, der Stadtverordnetenverſammlung 
alsbald eine Vorlage zu unterbreiten, wonach in⸗ 
anbetracht des außerordentlich ſtark geſunkenen 
Geldwertes die in den leitenden Grundſätzen für 
Bewilligung der Armenunterſtützung vorgeſehenen 
Geldbeträge angemeſſen zu erhöhen ſind, wurde ab⸗ 
gelehnt, da vom Magiſtrat erklärt wurde, daß ſchon 
jetzt höhere Sätze gezahlt werden. Eine längere 
Debatte entſpann ſich anläßlich einer Anfrage aus. 
der Verſammlung, ob dem Magiſtrat die unhalt⸗ 
baren Zuſtände auf dem Fiſchmarkte bekannt ſeien, 
und was er zu tun gedenke, um eine beſſere Ver⸗ 
teilung der zur Verfügung ſtehenden Fiſche herbei⸗ 
zuführen. Vom Magiſtrat wurde erklärt, daß die 
Einführung der Fiſchkarte erwogen worden ſei. Bei 
. Ausſprache über die Kohlenverſorgung der 
Stadt wurde ein Antrag angenommen, der den 
Magiſtrat erſucht, unter Kennzeichnung der Stim⸗ 
mung der Bürgerſchaft an den geeigneten Stellen 
unverzüglich und dringlich wegen Jofortiger An⸗ 
lieferung von Kohlen vorſtellig zu werden. a 
Bromberg, 24. Dezember. (Wohnungsmangel. 
Zweigniederlaſſung der Bromberger Diskontobank.) 
Nach der von amtlicher Stelle vorgenommenen 
WMohnungsſtatiſtik werden nach Beendigung des 
Krieges rund 1000 Wohnungen hier fehlen, und 
zwar 50 Prozent 1⸗ und 2zimmerige, 25 Prozent 3⸗ 
und ds, 25 Prozent 5⸗ und mehrzimmerige Woh⸗ 
nungen. Ein beſonders erheblicher Mangel wird 
ſich in Wohnungen mit Sammelheizung heraus⸗ 
ſtellen. Es iſt geplant, große Wohnungen mit Ein⸗ 
verſtändnis des Hausbeſitzers zu kleineren umzu⸗ 
geſtalten. — Die Diskontobank Aktiengeſellſchaft in 
Bromberg eröffnet am 2. Januar eine Zweig⸗ 
niederlaſſung in Danzig. 

Hohenſalſa, 24. Dezember. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) gab der Vorſteher zunächſt 
ein Dankſchreiben für den Geburtstagsglückwunſch 
an den Ehrenbürger der Stadt, Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen, bekannt, worin es zum Schluß heißt: 
„Für Deutſchland einen deutſchen Frieden!“ So⸗ 
dann wurde die vorſchußweiſe 9 der Kziegs⸗ 
teuerungszulgge an die Lehrkräfte des Lyzeums 
und det höheren Mädchenſchule beſchloſſen. Es 
folgte die Erledigung von Rechnungsſachen. 

Unruhftadt, 24. Dezember. (Auf dem Anſtand 
erſchoſſen.) Geſtern Abend gegen 5 Uhr iſt der 
Rentner K. Sommer aus Grünberg, der bei ſeinem 
Schwager, dem Gutsbeſitzer O. Bloens in Deutſch 
Zodien, zu Beſuch war, auf dem Anſtand erſchoſſen 
worden. Der unglückliche Schütze war der Fiſcher⸗ 
meiſter Mandel aus Kopnitz, der im Zwielicht den 
mit einem grauen Mantel bekleideten S. in ſitzen⸗ 
der Stellung als ein Wild angeſehen und in dieſem 
en den verhängnisvollen Schuß abgegeben 
atto. 

Nawitſch, 23. Dezember. (Zahlreiche Nach⸗ 
kommen.) Vorgeſtern wurde hier eine frühere 
Ackerbürgerfrau beerdigt, die im Alter von 
89 Jahren geſtorben war. Sie hinterließ 8 lebende 
Kinder, 45 Enkel, 69 Urenkel und 2 Ururenkel. 


Wegen Mordes wurde der Schnitter Adam Gu⸗ 


ralski vom Kriegsgericht des Kriegszuſtandes nach 


längerer Verhandlung zum Tode verurteilt. Der 
Verurteilte iſt polniſcher Nationalität und hatte die 
Tochter des Bauernhofbeſitzers Böttcher in Mackſitz 
mit einem Revolver erſchoſſen. b 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
1. Vierteljahr 1918 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ loſtet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet fie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 3,00 M., 
monatlich 1,00 Mk. 


| 


Er fand im Diakoniſſenhauſe Aufnahme. Ueber die EE T T' EB 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Dezember 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt der Ober⸗Ingenieur, Leutnant d. L. Heinrich 
Duſt aus Danzig. 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. Leo Weſt⸗ 
pfahl (Reſ.⸗Inf. 48); Heizungs⸗Ingenieur, Leut⸗ 
| nant d. R. Dainas (Pion. 26), Sohn des Lehrers 
D. in Teſſendorf bei Marienburg; Leutnant d. 
in einem Fußart.⸗Regt. Dr. R. Meyer zu Ber: 
ten aus Griewe, Kreis Culm. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet: Land⸗ 
ſturmmann Karl Kienell und Unteroffisier 
Willi Dey aus Graudenz. 

Das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens 
von Hohenzollern mit Schwertern erhielt der Major 
und Kommandeur eines Fußart.⸗Regts. Friedrich 
Eichſtaedt (im Frieden im Fußart.⸗Regt. 11). 5 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs 
hilfe) haben erhalten: Verkehrskontrolleur 
Quelle in Graudenz, Frau Amtsrat Meyer zu 
Berten in Griewe, Gefreiter Draber (Erſatz⸗ 
Batl. Pion.⸗Batls. 26) in Graudenz. ät 
L (Zu Geheimen Regierungstüten 
ernannt) wurden Negierungs⸗ und Schulrat 
von Vultejus, Regierungs- und Gewerbeſchul⸗ 
rat, Profeſſor Gürſchner in Danzig, Regierungs⸗ 
und Schulrat Dr. Nemitz und Molter bei der 
königl. Regierung in Bromberg. 8 

— ((Simmekserſcheinungen im Jahre 
1918.) Im Jahre 1918 befindet ſich die Erde in 
ihrer Sonnen nähe am 1. Januar, um 6 Uhr 
nachmittags, und in ihrer Sonnen ferne am 
5. Juli, um 9 Uhr vormittags. Die Jahres⸗ 


en 


Stettin, 24. Dezember. (Zum Tode verurteilt.) 


— 


miniſter angeor 


eiten beginnen an folgenden Terminen: 
Feat am 21. März, um 11 Uhr vormittags; der 
dommer am 22. Juni, um 7 Uhr vormittags; der 
Herbſt am 23. September, um 10 Ahr vormittags; 
der Winter am 22. D 
mittags, Von den im Jahre 1918 ſich ereignenden 
drei Finſterniſſen, zwei Gönnen: und einer 
Mondfinſternis, wird keine in Mitteleuropa zu 
beobachten ſein. Es find dies: 1. totale Sonnen⸗ 
finſternis am 8./9. 1 Anfang um 8 Uhr 29 Min. 
nachmttags, zentrale Finſternis um 11 Uhr 7 Min. 
nachmittags und Ende um 1 Uhr 48 Min. vor⸗ 
mittags. Die Finſternis beginnt im öſtlichen Aſien, 
von den Philippinen über den Altai bis in den 
nördlichſten Teil von Norwegen, ſchreitet über den 
Pol weg und iſt in ganz Nordamerika und einem 
eile des nördlichen Atlantiſchen Ozeans ſichtbar, 


Ihre größte Dauer beträgt 2 Minuten 23 Sekunden. 


2. Partielle Mondfinſternis am 24. Juni; Anfang 


um 10 Uhr 46 Min. vorm., Mitte um 11 Uhr 
23 Min. vorm. und Ende um 12 Uhr 10 Min. nachm. 


Größe der Verfinſterung in Teilen des Mond⸗ 
durchmeſſers = 0,135. Die Finſternis iſt ſichtbar 
in Nord⸗ und Südamerika, im Großen Ozean und 
in Auſtralien. 3. Ringförmige Sonnenfinſternis 
am 3. Dezember; Anfang um 1 Uhr 21 Min., 


zentrale Finſternis um 4 Uhr 23 Min. und Ende 
um 7 Uhr 22 Min. nachm. Die Finſternis iſt ſicht⸗ 


bar im öſtlichen Großen Ozean, in Südamerikg, im 
Innen Atlantiſchen Ozean und im ſüdweſtlichen 
tifa, 


— (Die Annahme von Poſtpaketen 
Betriebs⸗ 


nach der Türkei) muß wegen 
ſchwierigkeiten auf dem Balkan bis auf weiteres 
eingeſtellt werden 

— (Sendet keine Neujahrswünſche 
ins Feld!) Mit Rückſicht auf die glatte Ab⸗ 
wickelung des wichtigen Nachrichtenverkehrs nach 
und vom Feld iſt es unbedingt erforderlich, daß der 
Austauſch von Neufahrsglückwünſchen zwiſchen 
Heimat und Heer oder Marine unterbleibt. Die 
Bevölkerung wird daher dringend gebeten, zum be⸗ 
vorſtehenden Jahreswechſel von der Verſendung 
ſolcher Glückwünſche an Angehörige, gute Freunde 
und Bekannte im Feldheer und bei der Marine Ab⸗ 


1 zu nehmen. — Ferner wird von der zuſtän⸗ 
igen Behörde nochmals darauf hingewieſen, daß 


Privatbriefſendungen im Gewichte von mehr als 
50 Gramm (Päckchen) an Heeresangehörige, und 
zwar ohne Anterſchied, ob die Sendungen an 


Oſtens plötzlich wieder auf. Beſonders 


ezember, um 5 Uhr nach⸗ Leute, die meiſt erſt während des Krieges iht 


der ſeit Monaten völlig verſchwunden waren, tauchen der Widzewskaſtraße Waren im Werte von einer 
in der Stadt Poſen und in anderen Städten des Viertelmillion. . 

zahlreich eine Belohnung von 25 000 Mark für die Wieder⸗ 
find die Angebote dieſer Händler in Zigarren. u 


Die geſchädigten Firmen haben 


eſchaffung der geſtohlenen Waren ausgeſetzt. 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 24. Dezember. 


— . — . . ——— . ̃ ñ̃ — . — — 


Fähigleit zum Zigarrenhandel entdeckt hatten, Warſchau ohne Gas.) Infolge der Erſchöpfung des 


ſuchen ihre Ware jezt noch zu den bekannten hohen Kohlenvorrats 


bei den Warſchauer Gas: 


Kriegspreiſen loszuſchlagen, um ſich vor Verluſten anſtalten wurde die Gasabgabe für die ganze Stadt 


zu ſichern. 
dieſen Angeboten gegenüber ſehr abwartend. 
— (Weihnachtsfeier i 


Frauenverein Podgorz hat in ſeinem alt⸗ 
bewährten Opferſinn auch diesmal in reichſter Weiſe 
für eine Weihnachtsfreude der Kranken des 
Barackenlazaretts C Rudak geſorgt. Die Fülle der 
Gaben, meiſt Werle der Hausfrauenkunſt, löſten 
große Freude und Zufriedenheit bei den Kranken 
aus. Inanbetracht der Schwierigkeiten in der Be⸗ 


Beſcherung dem Verein auferlegten Mühen zweiſel⸗ 
los ſehr groß und ganz beſonders hoch anzuſchlagen. 
Die Feier, die durch einige Weihnachtslieder ein⸗ 
geleitet wurde, verlief dank der ſchönen Worte des 
Seren Garniſonpfarrers von Jaminet ſehr 
ſtimmungsvoll. Möge der Opſerſinn der deutſchen 


leuchtender Weiſe ſtrahlen wie bei dieſer Feier des 
Vaterl. Frauenveteins Vodgorz! 

— (Einen Vortrag) über unſere U⸗Boote 
und ihre Wirkung auf England wird am 14. Januar 
Herr Kapitänleutnant z. D. von Bebber halten, der 
ſchon früher in Thorn über den U⸗Bootkrieg ge⸗ 
ſprochen hat. Der Vortrag iſt keine Wiederholung, 
ſendern wird viel Neues bringen. ; 5 
(hornet Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er 
mäßigten Preiſen „Der Raub der Sabinerinnen 
in Szene. Der Sonntag bringt nachmittags bei er⸗ 
mäßigten Preiſen das Luſtſpiel „Im weißen Röhl“, 
Abends geht die Schlager⸗Operette „Der Soldat der 
Marie“ in Szene. 0 . 
findet keine Vorſtellung ſtatt, aber die Theaterkaſſe 
iſt von 10—1 Uhr geöffnet. Am 1. Januar nach⸗ 


im Baracken⸗ 
lazarett C Rudak.) Der Vaterländiſche 


ſchaffung von Lebensmitteln waren die, durch die 


I. 


1 


| 
| 
| 


Frauen zum Wohle unſerer Soldaten ſtets in ſo Fähigkeit vorausſetzt, 


| 
| 


\ 
| 


I 


Am 31. Dezember (Silveiter) | 


mittags kommt „Die Czardasfürſtin“ bei ermäßig⸗ 


ten Preiſen und abends außer Abonnement „Das 
Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. i 

| — (Ein Eiſenbahn⸗ Unglück) ereignete 
ſich Sonntag Nacht auch auf der Station W eißen⸗ 
burg bei Gneſen. Die „Gneſ. Ztg.“ beri tet 


Heeresangehörige im Felde oder an Angehörige barüber: Ein Güterzug, der aus 5 oſen kam, 
im Inlande befindlicher 17 gerichtet ‚ind, für fuhr mit einem dort vor dem Signal ſtehenden und 


die Zeit vom 29. Dezember 
2. Januar weder angenommen noch befördert 
werden. 

— (Eine neue HE. hat der 
Bundesrat am 20. Dezember beſchloſſen, die von 
den Bundesregierungen mit Beginn des Jahres 
1918 inkraft geſetzt werden ſoll. Entſprechend den 
geſtiegenen Einkaufspreiſen ſind in der neuen Taxe 
die Verkaufspreiſe einer ganzen Reihe von 
Arzneimitteln gemäß den Vorſchriften des Reichs⸗ 
gel Agenten ase und ſachverſtändiger Vertreter 

er Krankenkaſſen in die Höhe geſetzt. Mit 
Nückſicht auf die erheblich geſtiegenen Ausgaben der 
Apotheker für Gehälter, Löhne, Brennmaterial, 
dpier, Kork, Bindfaden uſw. ſoll ferner von den 
undesregierungen beſtimmt werden, daß die 
Apotheker vom 1. Januar 1918 an einen 
Teuerungszuſchlag von 20 Pfg. zu dem 
Arzneipreiſe erheben dürfen. Von dieſem 
Zuſchlage ſollen aber ausgenommen werden fabrik⸗ 
Mäßig hergeſtellte Zubereitungen, die nur in 


zuſammen. Ein dritter, von Gitejen kommender 
Güterzug fuhr auch noch in die dortigen Trüm⸗ 
mer hinein. Die Folgen des Zuſammenſtoßes 
waren ſchwer: 25 Güterwagen wurden zer! mmert, 
außerdem wurden ein Bremſer getötet und vier 


is einſchließlich im Abfahren begriffenen Militär⸗Leer zug 


| Unterbeamte verletzt. Der Materkalſchaden iſt ſehr 


bedeutend. Die Aufräumungsarbeiten dauerten Hi 
Eh einen Gleis bis Sonntag Abend 6 Uhr, au 
dem zweiten Gleis bis Montag früh. Der Verkehr 
wurde durch Umfeitung der Züge Gneſen—Poſen 
über Wreſchen aufrecht erhalten. — Die Zunahme 


der Eiſenbahn⸗ Anfälle rechtfertigt immer wieder „Times“ vom 6. Dezember: 


die neuerdings von den zuſtändigen amtlichen 
Stellen laut gewordene Mahnung an die Bevölke⸗ 
rung, jede überflüßſige Neiſe mit der Bahn unter 
allen Umſtänden zu vermeiden und ſo zur Entlaſtung 
der überarbeiteten Eiſenbahnbeamten und des 
durch den Krieg ohnehin übermäßig in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Eiſenbehnmaterials beizutragen: 

e — (Thorner Wochenmarkt.) Der 


| 
| 


| 


i 
* 


Die Bevölkerung verhält ſich jedoch geſperrrt. f 


Chorner Stadt heater. 


Luſtſpiele von Blumenthal und Kadelburg. f 
Geſtern wurde „Im weißen Rößl“ wiederholt 
und dazu „Als ich wiederkam“ gegeben. Das letztere 
iſt ein Ergänzungsſtück, das die Bekanntſchaft mit 
dem erſteren vorausſetzt; ſein Reiz beruht auf der 
Neugierde oder Teilnahme, von den Perſonen, die 
man in der Sommerfriſche des Salzkammergut 
kennen gelernt und liebgewonnen hat, mal wieder 
etwas zu hören. Früher als ſelbſtändiges Stück ge⸗ 
geben, wird es jetzt, ſeinem geringeren Titerariichen 
Wert entſprechend, meiſt in Verkürzung als Anhang 
zum Hauptſtück geboten, ein Verfahren, das die 
Fü die Pauſe zwiſchen den 
beiden Stücken auf ein, zwei Jahre zu ſtrecken. Die 
Aufführung unter Leitung des Herrn Schlegel war 
lobenswert; das friſche, ſichere Spiel ſorgte dafür, 
daß trotz der Einförmigkeit der Umgebung in den 
5 Akten eine Ermüdung nicht eintrat. Das Spiel 
bot, bei der Gleichheit der Perſonen, dasſelbe Bild, 
in das die Träger der zwei neuen Figuren, der 
„Malerin“ (Fräulein Gühne) und des „Ober⸗ 
leutnant“ (Herr Lothar), ſich wohl einfügten. Das 
ſtark beſetzte Haus ſpendete reichlich Beifall. 
. —2— 


Liebes aben Für unsere Teuppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſteſſe bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


— 


Breiteſtraße 35: Städt. Lyzeum und Oberlyzeum 


50 Mark für den Hauptbahnhof 


(2. Weihnachts⸗ 
feiertag). ? 


Krieos:Allerlei. 
Eine iſchechif lowakiſche Armee“ gegen die 
Mittelmächte. 
Agence Havas“ meldet: Ein Erlaß 
die Schaffung einer ſelbſtändigen 


Die 
verfügt 


, tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Armee unter der Be⸗ 


fehlsgewalt des franz zſiſchen Oberkommandos, 
die unter eigener Fahne gegen die Mittel⸗ 
mächte kömpfen wird. 


Der 


D „Höhennunkt der Verrücktheit“. 
Aus 


dem UA.-Bool - Mochenbericht der 
„Es ſind nicht 
nur die am letzten Sonnabend abſchließenden 
Ziffern des N-Boolkrieges, welche zeigen, daß 
die U-Boote noch eine überaus reale Be⸗ 
drobung darſtellen, ſondern es iſt ſeitdem auch 
noch der Linjendampfer „Apapa“ der Elder 


Ger. Demwfter Linie ohne Warnung korpediert wor⸗ 


Originalpackung in den Handel kommen, b rege le ee in der Feſtwoche den, als er ſich in der Nähe der kritiſchen Zone 
} 


auch außerhalb der Apotheken verkäuflichen Arznei⸗ 
mittel, ſoweit ſie unvermiſcht und ungeteilt abge⸗ 
geben werden. 

— ai Zahlung der Teue⸗ 
rungszulagen an Direktoren und 
Oberlehre = Wie wir hören, hat der Kultus⸗ 

net, daß die ſoeben bewilligte 
einmalige Teuerungszulage von 200 Mark mög- 
lichſt ſofort an die Direktoren und Oberlehrer der 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten ausgezahlt werde. 


Die vorbereitenden Arbeiten ſind noch vor Weih⸗ 


nachten erledigt worden. a 

— (Zurückziehung von Vätern aus 
der Front.) über die Zurückziehung von Vätern 
von der Int beſtehen noch vielfach falſche Anſchau⸗ 
ungen. 
Dr. Mu er⸗Meiningen vom 1. Dezember jagt da 
preußiſche Kriegsminiſterium darüber u. a.: „Ein 
Erlaß, daß Zurückziehung erfolge, wenn zwei Söhne 
im Felde ſtehen, iſt nicht ergangen. Es iſt ledig⸗ 


n einem Schreiben an den Abgeordneten 


erfahrungsgemäß gering iſt, wach beſtellt und 
wies nur etwa die Hälfte der Stände auf. Die 
Zufuhr vom Lande fehlte gänd ich. Grünkohl kostete 
das Pfund 25 Pfg., Mohrrüben das Pfund 20 Pfg. 


t 


1 


feines Ankunftshafens befand. (Der Dampfer 
befand ſich im Snerrgebiet, war alſo gewarnt. 
Die Schriftl) Auch haben ſich weitere Wer: 


— Der Fiſchmarkt war mit Kleinfiſchen reichli“ ſenkungen von Schiffen ereignet, als fie ſich 


verſorgt; es waren gegen 19 Zentner angemeldet. 
Große Fiſche fehlten. Dagegen war eine Wanne 


Aalquabben angebracht, jedoch auch meiſt kleine 


Ware, für die der übertriebene Preis von 3 Mark 
das Pfund gefordert wurde. — Auf dem Geflügel⸗ 
markt wurden nur einzelne Hühner feilgehalten, 
[die bei ſtarker Nachfrage hohe Preiſe erzielten; für 
ein etwas größeres Tier wurden 14 Mark gefordert 
karte“ zurückgewleſen. Kanin den fehlten. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
| keinen Arreſtanten. 


Aus dem Landleeiſe Thorn, 27. Dezember. (Das 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe) wurde verliehen: 


und das Angebot von „13 Mark und eine Fleiſch⸗ 


| 
| 
| 
\ 
| 


| 


| 


von einem Hafen Großbritanniens zum an⸗ 
deren bewegten. Aus dem erſtgenannten Er⸗ 
einnis kann eine wachſende Kühnheit der 
U-Boots⸗Kommandanten gefolgert werden, 
und auch aus der letztgenannten Tatſache er⸗ 
gibt ſich, daß immer noch einige Beamte der 
Meinung find, wie ſie im September zum 
Ausdruck fam, doß das U-Boot beſiegt ſei. Es 
iſt der Höhenunkt der Verrücktheit, den Per⸗ 
ſuch zu machen, die Schwierigkeiten der Lage 
als geringer hinzuſteſſen oder den falſchen 
Eindruck über ihre Mirkſichkeſt zu erwecken 


lich Vorſorge getroffen, daß Väter vieler Kinder, den Beſihern Ernſt Gohritz in Ot. Rogau, Schneider dadurch, daß man erklärt, die Gefahr ſei über⸗ 


die noch der väterlichen Erziehung und Unter 
haltung bedürfen, auf Verlangen aus der vorderſten 
Linie zurückgezogen werden können, ſoweit es die 
militäriſchen Intereſſen, insbeſondere die Erſatz⸗ 
verhältniſſe, geſtatten.“ . 

Die Neufjahrskarten) werden dies⸗ 
mal erheblich teurer ſein als ſonſt. Der Rohſtoff⸗ 
mangel hat der Induſtrie nur die Nie dene von 


ei, 


viel kleineren Mengen ermöglicht. Als einen wirk⸗ 
lichen Schaden wird das heute niemand mehr an⸗ 
ſehen, denn die Sitte der Neujahrsbegrükung mit 
ihrem guten Kern war zuletzt doch allzu ſehr zu 
einer bloßen geiſtloſen Maſſenverſendung von 
Druckſachen ausgeartet. Noch allerdings find Kitſch⸗ 
Anſichtskarten ſehr viel zu haben. Irgendwelche 
gleichgiltigen oder ſentimentalen Bilder werden 
mit dem Druck „Glückwünſche zum neuen Jahr! 
verſehen, und die „Neujahrskarten“ find fertig. 
Auch der Handel mit Kalendern, der ſonſt nach 
Weihnachten in höchſter Blüte ſtand, iſt diesmal 
Uur ſehr beſcheiden. 
— (Meldepflicht ür gewerbliche 
er braucher von Kohlen im Januar. 
Durch Bekanntmachung des Reichskommiſſars für 
die Kohlenverteilung in Nr. 302 des Reichsanz. 
vom 21. Dezember werden gewerbliche Verbraucher 
von mehr als 10000 Tonnen Monatsbedarf an 
Kohlen, Koks und Briketts zur Monatsmeldung 
auch im zweiten Zeitraum vom 1. bis 5. Januar 
wieder Aufgefordert. Hierzu find nur Januar⸗ 
Karten mit braunem Druck zu benutzen. Sie find 
für 3 Pfg. das Stück und 15 Pfg. das Heft von 
5 Karten bei der zuſtändigen Ortskohlen⸗Kriegs⸗ 
wirtſchafts⸗ oder Kriegsamtſtelle erhältlich. Die 
Hefte enthalten die vollſtändige Bekanntmachung. 
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß im 
anuar, wie ſchon im Dezember, die Gaswerk 


) jetzt.“ 


in Elifenau, Wilhelm 
Fenski in Schönwalde, Johann Wunſch in Penſau 
und Hugo Krauſe in Groß Böſendorf. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. 
(Vaterl. ee e Geſtern fand in 
Ru dak im Gaſthof „Zur Erholung“ ein vom 
Kreisaufklärungsamt veranſtalteter vaterländiſcher 
Unterhaltungsabend ſtatt unter Mitwirkung name 
Ka vom königl. Gouvernement zur Verfügung 
geſtellter Kräfte. Eine Abteilung der 61er trug 
eine Anzahl Muſikſtücke in guter Weiſe vor. Herr 
PERL EN Frenkel erfreute durch Vortrag von 
vier Liedern. Der hier bereits bekannte und immer 
gern gehörte Komiker Hirſchfeld verſtand es beſtens, 
das dankbare Publikum durch ſeine Vorträge zu 
erheitern. Sehr gut vorgetragen wurden zwei 
Weihnachtslieder von einem Mädchenchor, der von 
Herrn Pfarrer nd persönlich geleitet wurde. 
Zu Beginn des Unterhaltungsabends ſprach Herr 
Oberlehrer ohannes über die allgemeine 
Kriegslage, für die das Hindenburgwort gelte: 
185 militärische Lage war nie glänzender wie 
| 5 it.“ Er wies dabei darauf hin, daß ein baldiger 
Friede nur unter Mitwirkung der ganzen Bevölke⸗ 
rung zu erreichen ſei, und daß wir unſerm Vater⸗ 
lande durch eine ungeduldige Haltung den größten 
Schaden zufügen würden. Der Friede wird nur 
durch die Tat und nicht durch Worte herbeigeführt, 
und für die Tat bürgen unſere Feldgrauen, unſer 
Hindenburg und Ludendorff. Die Schlußanſprache 
hielt Herr Kreisſchulinſpektor Bie wald“⸗ Thorn. 
Ausgehend von der Rede, die unſer Kaiſer am 22. 12. 
in der Mitte der Helden der 2. Armee gehalten hat, 
erörterte er das Ziel der Heimatarmee „Durch 
halten“, und die Wege zu ihm „Entbehren können“ 
und die „gute Laune nicht verlieren“. Er ſchloß 
mit dem Dichterwort: „Alles darf untergehn; 


ft 


meldepflichtig find. Auch Betriebe, denen dit e Kinder⸗ und Vaterland, Heutſch⸗ 


Brennſtoffzufuhr geſperrt iſt, bleiben meldepflichti 
Für en Verbraucher iſt die Meldepflich 
eim Kohlenausgleich Mannheim im Januar wieder 
eingeführt. Anfragen beantworten die zuständigen 
Kriegsamtſtellen. Knterlaſſung der pünktlichen Meꝛ⸗ 
dung ift unter Strafe geitellt. SE) 
Erfreuliche Wir kungen.) Die Wir 
kungen des Waffenſtillſtandes mit RAuß⸗ 
land machen ſich, wie man der „N. A. Ztg.“ aus 
Poſen ſchreibt, in der Oſtmark bereits wohltuend 
bemerkbar. Lebens⸗ und Genußmittel, die bereits 


land muß beſtehn!“ die Hoch auf Kaiſer und 
Vaterland ſtimmten die Verſammelten begeiſtert 
ein. Der Sagal war bis auf den letzten Stehplatz 
gefüllt; die Aufführung darf als wohlgelungen be⸗ 
zeichnet werden. — Eine gleiche Veranſtaltung 
e lat Dezember, abends 7 Uhr, in Pod⸗ 
gor z ſtatt. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 24. Dezember. (Ein 
Eibe Warendiebſtahl) wurde in Lodz vert. 


aktel in Kl. Neſſau, Johann wunden. 


| 


} 


inbrecher ſtahlen aus dem gemeinſamen Lager der 


Firmen Epſtein ſowie Ravinowicz und Maſur in 


%àSFSE .:.. EZUEETBUCHEST Eee neben Tea un. 
Kriesswirtihaftlihes. 
Aenderung der Berliner Schneeſchipperverord⸗ 
nung. Die zu oroßer Verühmtbeit gelangte 
Berliner Schneeſchipperverordnung iſt jetzt vom 
Oberbefehlshaber in den Marken weſentlich ge⸗ 
mildert worden. Körperlich ſchwache oder kranke 
Perſonen und Leute, die durch ihre Berufs- und 
Erwerbstätigkeit oder aus ondern wichtigen 
Gründen vom Haufe ſerng halten werden, ſollen 


fortan von der Schipppflicht entbunden ſein. 
b . 


— 


7 1 2 

and W ſſenſchaft 

Eine Millioneuſtiſtung für die Krebsfor⸗ 
ſchung. Ein ſchottiſcher Fabrikant, der ach 
jahrelanger Kranſheit am Krebs zugrunde ging, 
hat letztwillig eine Stiftung von 250 000 Pfund 
Sterling errichtet, die zu. Beihilfen für praftiiche 
Arte, die Kre sforſchun en betreiben, verwendet 
werden ſoll. De Er en haben das Teſt ment, 
das diefer Tage eröffne wurde, unbeſtritten an: 
erkannt. . 2 ; ; 


—— 


Mann ati es. 
(Große Durchſtechereien) wur⸗ 
den im Schlachthäus in Ulm feſtgeſtellt. Ver⸗ 


„Im weißen Nößl.“ — „Als ich wiederkam.“ 


ſchiedene Leute, die in die Sache vernickelt | 


ſind, wurden ſchon in Haft genommen. Es 
ſoll ſich um größere Diebftähle von Schweine⸗ 
ſchmalz, Nauchfleiſch Mürſten uſw. handeln, 
die an Wirte und andere Perſonen ver⸗ 
ſche dert r urden. 8 
(Wilſonlüßtſichſcheiden ?) Aus 


dem Fgog = ird gsmeldet:« Präſdent Wilſon, 
ah ge ne, länger Zeit zum 


zweiten Pale gel 


ſeiner Gattin ſcheiden 


2 denkt ſich von 
zu daffen. = 


\ 


‚ Evangel. 


. 


Be Er Ar .. ̃—⅛6ꝓ,nd᷑.. T... — — —. er Te Te TE 1 BEE — TE Tr RE — 


— ea 


Leetzte Nachrichten. 
Frankreech und Rußland. 
Paris, 27. Dezember. Havasmeldung. 
Die Kammer hat am Schluß der Interpella⸗ 
tionsdebatte über die Politik der Regierung 


hinſichtlich Rußlands einſtimmig mit 384 Stim⸗ 


men eine Tagesordnung angenommen, welche 
die Regierungserklärung billigt. 
Die Friedensverhandlungen. 
Breſt⸗Litowsk, 27. Dezember. 
Beratungen der Delegationen der Verbündeten 
mit den Vertretern Nußlands über die ſpeziel⸗ 


len Fragen wurden im Laufe des heutigen 
Dieſe Beratungen ſind in⸗ 


Tages fortgeſetzt. 
zwiſchen ſoweit gefördert worden, daß eine kurze 


Unterbrechung der Verhandlungen in Ausſicht 


genommen werden kann, um den Delegationen, 
von denen einzelne mit ihren heimiſchen Be⸗ 
hörden Fühlung zu nehmen haben, hierzu Ge⸗ 
legenheit zu bieten. f 


Regelung des ruſſiſchen Eiſenbahnweſens. 
Petersburg, 27. Dezember. Der Nat 


der Vollskommiſſare hat in einem Erlaß die 
Arbeitsbedingungen der Eiſenbahnangeſtellten 
Ganz Rußland wird in 10 Bezirke 
und die Eiſenbahnangeſtellten werden in 


geregelt. 


14 Arbeiter⸗Kategorien eingeteilt. Die Be⸗ 
zahlung wird je nach Beteiligung in den ver⸗ 
ſchiedenen Vezirken abgeſtuft. f 
Bezahlung erhält die erſte Arbeiter⸗Kategorie 
in Sibirien mit 155 Nubeln monatlich. Die 
Höchſtbezahlung von 510 Nubeln erhält die 14. 
Kategorie in Petersburg. Für körperliche 


Arbeit ſind 8 Stunden täglich, für geiſtige 


Arbeit 6 Stunden täglich feſtgeſetzt. 
Ruklands innere Kämpfe. 


Gnosnys, 27. Dezember. 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. 
wegung von Truppen des Nates der Volks⸗ 
kommiſſare gegen Noſtow von der kaukaſiſchen 
Front her wählt weiter. Täglich kommen meh⸗ 
rere Züge mit Soldaten durch Gnosnys. Agen⸗ 
ten verſuchten auf dem an den Mineralquellen 
gelegenen Bahnhof die Durchfahrt der naß 
Noſtow beſtimmten Truppen aufzuhalten. Des 
Verſuch mißglückte jedoch. 5 5 


Berliner Börſe. 

Geſchüftsſtille bei abbröckelnden Kurſen blieb auch heute 
an der Bölſe vorherrſchend. Das Intereſſe wondte ſich haupl⸗ 
ſächlich dem Renlenmarkt zu, wo heimſſche Anleihen und rufs 
ſiſche Werte weiter in Nachfrage flanden. Oeſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Renten waren nur wenig verändert, Was den Markt 
der Papiere mit Schwankungskurſen anbelangt, jo hröckelten 
Schiffahrts⸗ und Rüſtungswerle müßig ab. 
Gebieten waren ebenfalls kleine Rückgänge vorherrſchend. 
Später kam es auf manchen Gebieten zu Anſätzen einer 
leichten Erholung ; ar 0 


Moſierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe 


Für lelegraphiſche . -Ta. 27 Dezemb fa. 24. Deine, 8 
Auszahlungen] Geld Brief] Geld | Brief. 
Holland (100 FLY. 5 223? [224% 225 226°), 
Dänemark (10% Kronen) 167 „168 1700 171 
Schweden (100 Kronen) 180% 18% 185°], | 186%, 
Norwegen (10) Kronen) 177 N. 1732 180°], | 1805 
Schweiz (100 Fraues) 1281 „| 123°], | 1252, | 126°], 
Deſſerre ch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 | 64.50 | 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80 801% 80 A 
Kouſlautinopel 20,05 | 20,15] 20,95 20.15 
Spanien 1250, | 126 126% 127% 


Wanerhünde der Weichſel, rale und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
7000 m 740 m 
. . 4.28. 0,18 | 27[ 0,32 


der 3 


Weſchſel bei Thorn 1 
a Zawichoſt „ — 


Warichau . 128. 0,87 27. 094 
Chwalowicße— | —- — — 
Zakroezun nn 27 6705 Fri 5 
1 „ . 7 
Brahe bel Bromberg Beben 27. 260 25 2062 


Netze bei Czarnik au — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

vom 28. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand 768,5 wm 
Waſſerſtand der Welchſe l: 0,18 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
Vetter: trocken. Wind: Oſten. 


Vom 27. morgens bis 28. mo gens böchſte Temperatur j 


+ 1 rad Gelſius niedrigſte — 3 Krad Gelſtus. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Wilterung für Sonnabend den 29. Dezember; 


Wolkig, echter Froſt, ſtellenweſſe etwas Schnee. 


ä —— m nn nn ——— 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag nach Weihnachten, den 30. Dezember. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Jacob Vorm. 11 Uhr: Kindergotles ienit. 
Derſelbe Abends 6 Uhr: Pfarrer Lc Freytag Freitag 
den 4. Januar 1918 Kriegsgebetsandacht 

Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
Swiermiendent Wauoke 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 


nijonpfarrer Hoelſcher. Vorm. 14 Uhr: Klndergottesdienſt. 
Derſelbe. Amſswoche: Fellungsgarnifonpfarrer Hoelſcher. 


Evangel.⸗ lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 9. Uhr: 


Piedigt⸗Goftesdienſt. Kand. Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Kein Gottesdienft, 

St. Georgenkirche. Vorm. 9: „Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Der Kindergoitesdienit fällt aus. Der Nachmittags⸗ 
e um 5 Uhr fällt ebenfalls aus. Kollekte für die 

emen. ; 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9", Uhr: 
Pr dig gor ſesdienſt Pfarrer Schönfan 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9% Uhr: 


Goltesdienſt ur Sach enorück PBiarrverwalter Kalten, ' 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesbi ent in Goſtgau. Pfarrer Hiltmann. rc 
Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
.Gttısdiennt in Guttau. Hierauf Feier des heiligen Abends 
mahls Pfarrer Prinz. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Leſe otlesdienſt in Gra ulſchen. Pfarrer Beckherrn. 
Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 9, Uhr: 
Goltesdlenſt in Reutſchkau. Nachdem Gottesdſenſt um 11 
Uhr Erneuern swahl des Gemeindekirchenrats und der 
Gemenmdevortretung Pfarroenwalter Dehmlow. 
Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Goktes⸗ 
deut in Gurste Pfarrer Baſedow. 
Zaßtinen⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. gi], Uhr 
Soresdienit Pred Hintze. Nachm. 4 Uhr: Gottesdleniſt; 
Derſelbe. Nachm. 5), Uhr: Jugendverſammlung. x 


Die: 


Die niedrigſte 


Meldung der: 
Die Ber 


Auf den Übrigen 


Thorn 


—— 
mag nenn 


r 


4 


ee e eee 


> Hedwig renne 9 
2 Gustav Marohn 9 
Verlobte. 5 


— Im Felde f 
Weihnachten 1917. Sms 5 


Am 1. Weihnachtsfeiertage abends 6 Uhr entſchlief SSecSeseeSsSSSSSS Ges — 


ſaaſt nach kurzem, ſchwerem Krankenlager meine liebe, 
gute Frau, unſere geliebte, treuſorgende Mutter, 
8 55 Schwägerin und Tante, 


Frau Anna Stahnke 


geb. Rohloff, 3. B 
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 1 
Thorn⸗Mocker den 28. Dezember 1917 
Carl Stahnke, Gatte, z. Zt. im Felde, 
und 5 Kinder. 5 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. d. Mts, 
A 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Sedanſtraße 3, 
aus ſta 


SSS S Se vet 


Am Montag den 31. d. Mis. 
bleibt unſere Kaſſe wegen des Jahres⸗ 
abſchluſſes 


geſchloſſen. aM 
Vorſchuß⸗ Verein u Thorn, 


G. m. b « 


EEE Kresiau 3, Freiburger Strasse 42 ® 8855 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähne.-, neun u. Abitur. - 


Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
Streng gereg. Pension. 


Soldatenfürſorge in Thorn. 


Beim Roten Kreuz, Soldatenfürſorge, find ferner an Liebes⸗ 
gaben eingegangen: 

Frau v. Kries 1 Schüſſel Grützwurſt, 1 Kanne Wurſtſuppe, Mädchen⸗ 
Mittelſchule 289 96 Mk. und 8 Mappen Schreibpapier, 4 Bleiſtifte, 3 Weihnachts⸗ 
päckchen, 33 Bücher, Septima 5 Mk. und 10 Weihnachtspäckchen, Schülerinnen des 
Ly zeums und Oberlyzeum 60 Mk., Haushaltungsſchule Kochkurſus B Pfefferkuchen. 
Zigarren. Zigaretten, Tabak, Brieipapirr, Tabakspfeifen, Ewert 18 Pfd. Bonbons 
für Hauptbahnhof, v. Kries 1 Huhn, Pfefferkuchen, Matthes 200) Zigarren, 4000 


Poſtkarten, für Hauptbahnhof Septim& 15 Mk. und 11 Weihnachtspäcchen, Fräu⸗ 


lein Sindowski 5 Mk., Bahnhofstommandantur 100 Mk. 
Ungenannt 100 Mk., Vaterl. Frauenverein Thorn⸗Mocker 300 Mk, Ungenannt 
20 Mk., Ungenannt 50 Mk., Frau Stephan 20 Mk, durch die Goidankaufsſtelle 
Frau Radtke 8,25 Mk., Frau Görlitz 1.65 Mk, H. Steinkamp 26,80 Mk., Frau 
Päsler 10 Mk. Von der Sammlung der Handelskammer 1500 Mk., Ungenannt 
10 Mk., 2 Kl. Mädchen⸗Mittelſchule 17 Mk. 2. Ge meindeſchule Rektor Schüler 
36.81 Mk., F au Lehmann 20 Mk., Fräulein Blum⸗Steinau 2 Hühner Wein⸗ 
ſchenck⸗Birkenau 1 Grammophon, durch den Landwirtſcha lichen Hausfrauenverein 
Culmfle: Frau Fiedler⸗Gr. Wibſch 6 Fl. Saft, Frau Frida Welde⸗Calmſee 2 Fl. 
Saft, 2 Sack Mohrrüben, Frau Neuendorf-Falkenftein 3 Würne, Frau Meßmer⸗ 
Nau Culmſee 1 Huhn, 1 Fl. Johannisbeerwein. Frau Dr. Jacobſohn⸗Culmſee 
6 Fl Saft, 2 Hühner. 4 Kaninchen, Frau Weiſe⸗Biskupitz Apfel und Nüſſe, Fräu⸗ 
lein Lemke⸗Segartowitz Fleſſch, 1 Huhn, Honigkuchen, Frau Brüggemann ! Huhn 
und Honigkuchen, Fräulein Deuble⸗Culmſee Honigkuchen, Frau Dallning⸗Cuſmſee 
Honigkuchen. Frau Peters⸗Papau 2 Enten, Apfel Frau Gr min⸗Hermannsdorf 
Honigkuchen, Nüffe, 1 Fl. Saft, Frau Wolſmann⸗Paulsdorf 1 Huhn, 1 Wurſt, 
Frau Höltzei⸗Kunzendorf Honigkuchen. 1 Huhn, 1 Wulſt, 2 Zir Wurken, Frau 
e Honigkuchen, Frau Mgaß⸗Culnſee 5 Mk., Fi an, Neuber-Culsnfee 


Fräulein Heyne 5 Me 


Am 25. 12. 17 verſchied logie unjere treue 


Mitarbeiterin 


Anna Stahn 


i Ihre gute Gefinnung und ihr offenes Weſen 
wird uns ſtets in Angedenken bleiben. 


die Akbeiterſchaft des Munitionsanitalt. 


Feuerhaus. 


allen Beteiligten meinen 


. N 
Als Verlobte empfehlen ſich 

| u Frl. Eva Kaminski, 
Herr Bruno Smykalla. 
® 5 Weihnachten 1917. 4 


S S S S S 822 


Anhlaf-Werfeinern. 


5 Am 


I Montag, 31. Dezember 1917, 


vormittags um 9 Uhr, 
werde ich in 1 eee ee 
. „ 2 folgende Gegen⸗ 


| a ſtände, als: 
Fi 3 Sophas, 2 Seſſel, mehrere 
#4 . Wäſcheſpinde, 


gr. Spiegel, Stühle, Sopha⸗ 

I; Ache, Ausziehtiſche, Gaskronen, 
| Waſchtiſche m. Marmorplatten, 
4 Kommoden, Kronleuchter, 
Bilder, Schreibſekretär, Pa⸗ 
ER . neelbretter, kl. Tiſchchen, Bett⸗ 

IE geſtelle mit Matratzen, Nacht⸗ 
| - che, Küchenſchränke, Gas⸗ 
kocher, Haus⸗ und Küchen⸗ 

geräte u. v. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen ae 
verſteigern. 


2 NN Gerhardt, 
1 Gerichtsvollzieher. 


Karpfen und Schleie. 


1 Morgen, Sonnabend, von 8 Uhr ab 
= in der Fiſchhalle Grützmühlenteich kommt 
1. 9% ein kleines Quantum zum Verkauf. 

I} Es werden nur berüdfichtigt, die zu 
1 Weihnachten nichts erhalten haben. 

I: Der Dezember ⸗Brotkarten = Yusmels 
* it vorzulegen, 52 


b Sch effler. 
. ‚Brennholz-Berfauf. 


Von Montag den 31. d. Mts. ab 


1 

! werde ich auf meiner Waldparzelle in 

| Kaſchorek (in der Nähe weſtlich Auto⸗ 
. niewo) einige hundert Kiefernſtrauch⸗ 
| 3 haufen ſowie Kiefernſtubben verkaufen. 

Theodor Maeiejewski, Thorn III. 

i Mer erteilt 2 jungen Damen 

' 


Anterricht in Scanaölilh 2 


Angebote mit Preisangabe unter H. 
* an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Aachhilfefiunden 


0 799 Real⸗Quartaner von ſofort erwünſcht. 
ER Meldungen unter Poſtſchließfach 20 
5 erbeten. 
Wer erteilt Yjährigen nabe 
Geigenunterricht? 
Angebote mit Preis unter P. 3031 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe “. 


Juckkratze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
Fi rufsstörnng geruch- und farblos. 
| Mässiyer Preis. Berzil. empfohlen, 


& L. Fabricius, 


[is voehwiakel Rhld 59, Gustavstrasse. 


ee 


05 . nunantäll, Nachnahme u. Porte. 


Dankſagung. 


Für die erwieſenen herzlichen Beileidskundge⸗ 
bungen und Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner 
geliebten dahingeſ ſchiedenen Frau ſage ich hiermit 


Podgorz den 27. Dezember 1917. 
Kosidowski. 


herzlichſten Dank. 


Muſſeſchule 


(früher Konſervatorium d. Mufin). 
sgl d len Violine, 

rgel (Harmonium), Geſang u. ie. 
Eintritt jederzeit. I 55 N ae 

Wiederbeginn des Unterrichle 


Tounersiag den 3. Januar, 


8 Culmerſtr. 4, 3 u. Kirchhof⸗ ® 


ſlraß Be 6, 


Sue Nntenichreiber 


für größeren Auftrag geſucht. 


Preisangebote mit Schriftprobe erbeten! ö 


an Ernst Roters. Fiſcherſtr. 551. 


Herr, 40 Jahre alt, 


vollſtändig militärfrei, mit allen Sonde 
arbeiten vertraut, ſicherer Rechner, ſucht 
ſofort paſſende Stellung. 

Angebote unter A. 3026 an die 
Geſchäftsſtelle der 2 Peelſe. erbster erbeten. 


Gewandter Schreiber 


ſucht nachmittags Beſchäfligung, evtl. 


auch im Hauſe. 
Angebote unter E. 3030 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegswitwe 
ſucht Beſchäfligung, gleich welcher Art. 
Angebote unter G. 3032 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ä 8 


Alena 5 
Kassierer 
für den Nachmitlagsdienſt wird zum 1. 


Januar 1918 geſucht. Zu erfragen in 
der der Gefchärtsftelle der „Preſſe“. 


Arbeits burſchen 


geſucht. Adolf Maier. 
Kräftiger 


Laufbur 


kann ſich ſofort melden. 


Otto Jacnhowski. 


ie gn Kill 


geſucht. Max Giäser 
Ordentliches, en 


zädchen 
zur Bedienung der Waschmaschine ſofort 
geſucht. „Edelweiss“. 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei 
Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
tüchtige 


Stütze, 


welche auch einige 0 über- 
nimmt, 

Kaffee u. Konditorei „Aronprinz“, 
Thorn, Breileſtraße 20. 
Perſönliche Vorſtellung zwiſchen Te 

Uhr nachmittags. 


Laufmädchen oder Nſpürſchek 
ſtellt ſofort ein Blumengefiäft,! 
e 


Bisher bestanden bereits 


BE 


(dar. 52 Damen). 


Be 0a 129 Eins. 


EELER = Prospekt, * 


ſchön. 


————— — —— ner aETRERL: 


Mul- unt 


a Flaſche Mk. 3.— 


80000 Expl. verkauft. 


“vom 15. Januar 1918 geſucht. 


Gefl. e unter B. 
der 55 


Als ss für Büro auf ca. 8 


Wochen, evil. dauernd, wird geeignele 


| well Kraft 


geſucht. Stenographie und Schreibmaſchine 
Bedingung. 

alle Vorſtellung Schillerſtraße 8, 3, 
bis 5 Uhr. 


Suche zum 3. Januar ein 


Fräulein 


mit nur guler Handſchrift, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaſchine. 
Meldungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 


abſchriften und Gehaltsaniprümen unter] ge 
T. 3019 an die Geſchäflsſtelle der 7:4 


„Preſſe“ erbeten. 


2 Drdentl. Mädchen sg 


ſofort geſucht; auch ein 


Kriegsiuvalide 


kann ſofort 10 5 


Beſitzer Brandt, 


Bloito, Kreis Culm. 


3 an 61, ER 


nn 


mit Garten in der Vorſtadt ſofort zu 


verkaufen. 
Angebote unter N. 3017 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Velſch. gebr. Dübel, 


Kleiderſchrank, Vertikow, Tiſche. Aus zſeh⸗ 
Kinderbettgeſtell, Schreibſekretär, Nacht⸗ 
tiſche, Ziehrolle u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16 


I Tombank - 


zu verkaufen. 
Singer Co., Rähmaſchien A.-G., 
Bıüdenftraße 40. ö 
Eine noch neue Guitarre. 
I nene Gnitarre⸗Zither mit 10 Noten 
und eine Geige 
zu verkaufen. Wa d Wa d uerſtraße 12. 


5 ſſarker der Holiſchſiſten unt und 1 Hum Hunde 


ſchliiten, beide mit Ciſenbeſchlag, 
und eine Dezimalwage 
zu verkaufen, Mellienſtraße 85. 


1028 . 164 


Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 
48 für O und UA, 


ſucht ſofort 


5 Alfred Abraham, . 1 


welche ſämtliche Hausarbeiten ausführt, für Sefferen Haushalt 4 


mieten. Brückenſtraße 16, 1 Tr., 


Abitur. 
115 für OU u. U 11, 


Herbst 1917 bestanden wieder 


4 Damen das Abitur. 
Fernruf Nr. 11687, MER 


! 
bitur. I 
9885 


Schreiben Sie schlecht? 


Dann ſchaffen Sie ſich das Werk „Schnellſchönſchreiben“ an. 
ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
Franko! 1 Mk. 
, Kula, Berlin⸗Reukölin, Poſtfach 332. 


Auch die 
Nachn. 30 Pfg. mehr. 


Re} 


ln, 


exkl. Al zu haben bei 
Pasalla, vorm. Casper, Dietrich, vorm. Autenrieb, 
und auf der 3 Keſtaurant Rahn. 


3027 an die Geſchäftsſtelle 1 


— — 


Ein neun Monete altes, ſtarkes 


Johlen 


verkauft Hazo Nunsch. Schwarzbeuch 
ee 0 in Pappelklobengolz 
und en. 100 Weigenharkenſtiele 


zum Verkauf. Augebole unter D. 3029 


erbeten an dle Oeſchälts sit. der „der „Beeffe”. 
Kaufe Kloſellbemen 


für Waſſerſpülung und die Zubehörteile. 
F. Sonetnkf. Maurermeifter, 
— K 33. 


| ee 9 
Gaga 4 Binmer-Bahnung f 


mit Bad und 5 ab 1. April 1918, 
möglichſt Innenſtadt. 

Angebote mit Mreisangabe unter 00. 
8014 an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe. 


3—4 Simmertunhnung, 


part. oder 1. Etage, mit Gas, etwas 
Garten an Stall, zum 1. 4. 18 zu 
mieten geſucht. Geil. Angeb unter J. 
3034 an die Geſch. d. Preſſe“ e beten. 


Nelles Häuschen 


oder 8 Zimmerwohnung mit Garten 
von kleiner Familie zum 1. 4. 18 geſucht. 
Angebote unter L. 3036 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3 Jin Ehepaar ſucht zum 1. 10. 18 


3 Zimmer ⸗ Wohnung 
in beſſ. Haufe Schriftl. Angebote unter 
3. 3015 an die Geld. der Preſſe“. 
Enn ruh ges, anſſändiges Ehepaar ſucht 

möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
zum 1. Januar auf längere Zeit. 

Angebote unter U. 3020 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmer 


mit guter . ion, gut gehetzt, für 
Dame geſucht 
Angebole unter G. 3028 an die 


ie der — 


| eee 8 


FT elnbe und 81 
mit elektr. Licht vom 1. 4. 18 zu ver⸗ 
links. 


Wul möbiieries Zimmer 
vom 1. Januar 1918 zu vermieten. 
Albrechtſtraße 4, 3. Gig, rechte 


Fl. Saft, 
4’, Pfd. Bulttenbrot 
Sternberg 2 Suppennühner, 
Ehrpitz 1 Huhn, 


Frau Rudolf⸗Kawroß Honigkuchen 
Frau BWoalter-G: iffen 

Frau Schmerte⸗Pirſus 1 Suppenhuhn, Frau Blum⸗ 
Frau Fuchs⸗Bildſchon Honigkuchen. 


Blumenkohl, 2 Suppen hühner, 
4 Suppenhühner, Frau Vorreyer⸗ 


1 Huhn, Frau Martha 


Weſde⸗ Culmſee Honigkuchen, Frau Trenkel⸗Abbau Culmſee 1 Suppenhuhn Houige 


kuchen, 
1 Fl. Saft. 
19 Ztr. Kartoffeln 
Culmſee 17 Fl. Ungarweln. 


Brenneſſeln 13,45 Mk 


Frau Mute ⸗Bahnhof Honigkuchen, 
Frau Trenkel⸗Bildichön 3 Suppenhühner, 
Grünkohl, Roſenkohl, 
im GarniſonarzteGeſchöf szimmer wurden abgegeben: 
Herr Thomas 59 Mt., Herr Oleyniczak 30 Mk. 
und 1 75 Mk., Herr Ewert 20 ie, Oberſt Kipping 500 Zi⸗ 


Frau Rotlich⸗Culmſee Honigkuchen. 
Frau Klußmann⸗Browina 
4 Töpfe Dellgurten, Hausfrauenvetein⸗ 


Stiiegsaibeits-Stelle für eingef 


garetten, Frau Goßner 10 Mk. und 10 © äſer Komnott, Ungenannt 15 Mk. 
F 


3 . — AB, CUBE 


// 


Kaffee und 


Konditorei J 


* 


5 Kronprinz. 
8 Montag den 31. Dezember: * 
. 


De Eisbahn 


iſt eröffnet. 


Tageskarte 20 Pl. für Schüler 10 fl 
Dauerkarte 4 Hl., fürdehüler 2 Mk. 


Der Winterlporivereit, 
20000 Wach 


auf gute Hypothek, auf ein Landgrundſtück, 

auch geteilt, von fofort zu vergeben. 
Angebote unter Z. 3025 an die 

HEN der Preſſe“. 


zu 7 Brombergerſlr. 3 
Bel. 9 Uhr vorm bis 5 Uhr nachm. 


3 Möbl. III men, Ehepaar 


17 Wo, ſagt die Geſch. d. Preſſe“. 


 Eishans, Werkſtätten. 
Bngerihubben u. Lagerplätze 


von fofort zu verm. oder zu verpachten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Der Soldat, welcher am 
Donnerstag in der Eleklriſchen 

die Taſche mit Inhalt aufgehoben hat, 
iſt erkannt worden und wird erſucht, ſie 
ſofort in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ ab⸗ 


zugeb, andernfalls Anzeige erſtattet wird 


Die erhannie Person, 


welche Sonnabend bei Wicknig in 
Penſau meinen 


ſchwarzen Pelzkragen 


Grosse 


MN 
IR \| Ye 
| 


Beſtellungen auf reſervierte Tiſche werden 
am Büfett entgegengenommen. 


au zeſervierten Tiſchen wird nur Wein ver⸗ 
f abfolgt. 


0 
* 
1 v 
as 


Sonnabend, 29. Dezember, 7]. Uhr: 
E mäßigte Preiſe ! 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Sountag den 30. Dez., nachm. 3 Uhr 
Ermäßigte Preiſe! 


Im weissen Rössl. 


Abends 7, Uhr: Zum 7 male! 


Der Soldat der Marie. 


Montag, 31. Dezember (Silvejter) 
keine Vorſtellung! 

Die Theaterkaſſe iſt von 10—1 Uhr 
vormittags geöffnet, 
Dienstag den 1. Januar, 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! 


Die Czardasfürstin. 


Abends 7˙], Uhr: Außer Abonnement. 


Das Dreimäderlbans. 


VDeme inſchaft für eulſchledenes 
Cheiſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4, Uhr. Bibelſtunden 
ied. D Dienstag u. Donnerstag, abds. 8], Uhr. 
Tijorner ev.»hirchl. Diaukrenguerein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 


im Konfirmandenfaal der St. Georgen⸗ 


kirche zu Thorn ⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 
Ehriſtlicher Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Soldaten 


Sonntag, abends 7 Uhr: 
N . Zim . i D. Gerechſeſſr 39, pl. 


und junge Leute. 
bl. 


under Aale SW 


Gegen Belohnung abzugeben. 
Schulſtraße 7, 2 


Gefunden 


ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Prinz Heinrichſtraße. Verlierer wolle 
ſich Bergſtraße 23, 1 Treppe, melden. 


Täglicher Kalender. 


mitgenommen hat, wird ASS 15 | = 
felben fofort abzugeben, widrigenfalls E 5 
Anzeige erſtattet wird. 1917 E 5 5 sis S 
Boldt, Groß Böſendorf 5 5 3 3 3 | 8 

2 2 ee 2 —. 
bei Peuſan. 8,8 S S SS 0 
Verloren Dezember ——— — = 9 
goldenes Armband auf dem Wege von „1918 3031 — 7 4 5 
Werner bis Enditation Eulmer Chauſſee. Januar let 9 10 | 11112 
Der ehrl. Finder wird gebeten, da es 5 6| 78 5 1748 19 
ein teures Andenken iſt, dasſelbe gegen 13 14 5 23 24 25 206 
hohe Belohnung in der Geſchäftsſtelle 20 21 25 30 31 - 
der Preſſe“ abzugeben. 27 28 — 11 2 
5 —— —— ß Febtuar — —— 5 6 7 8 9 
» Kleiner Handkammer 10% ee 
auf dem Wege Kaſernenſtraße 13 bis 17 18 19 20 21 22 2 
Mellienſtraße Apotheke verloren, 24 25 26 27 28 —— 

Gegen hohe Belohnung a — 
5 Goetz, Kaſernenſtraße 18.1 Hieran zweites Blatt. 3 


! 


u 
7 


Hälfte der Welt⸗Tonnage. 


Ar. 303. 


Kaufleute an die Front! 
Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, 


— ———Pᷣ —ä— were: 


3 


G orn, Sonnabend en 29 dez mbar 1917. 


Die Preſſe. 


Englands Weltvermittlung im Waren⸗ und 
Geldverkehr ernſtlich erſchüttert. England 
werde nach dem Krieg alle Mühe haben, den 


hatte der Berliner Vertreter des Blattes mit breiten Strom des Weltverkehrs, den es in 
dem Staatsſekretär Dr. Helfferich eine Anter⸗ unbegreiflicher Verblendung von ſich abge⸗ 
redung, in der dieſer ſich über die ihm über⸗ drängt hat, langſam wieder an ſich heranzu⸗ 
tragene Aufgabe, die mit den Friedensver- ziehen. Die kriegeriſche Gebärde werde ihm 


handlungen im Zuſammenhang 
Fragen zuſammenfaſſen, äußerte. Auf die 
Frage nach den Kichklinien, nach denen er ſich 
bei dieſer Arbeit leiten laſſe, antwortete er 
u. a.: Die Richtlinien find gegeben in der 
Geſamtorientierung unſerer Politik. Unſere 
und unſerer Verbündeten Stellung in der 
Welt muß wiederhergeſtellt, befeſtigt und 
gegen einen neuen Überfall von Haß, Raub⸗ 
gier und Verblendung nach jeder Möglichkeit 
geſichert werden. Auf die Frage nach der 
Wiederanknüpfung der Beziehungen zu dem 
neutralen und feindlichen Ausland antwor⸗ 
tete der Staatsſekretär u. a.: Wir müſſen in 
gemeinſchaftlicher Arbeit verſuchen, ſo bald 


wie möglich die freie, durch keine ſtaatlichen Wahlbezirk 


ſtehenden dabei nichts helfen, England habe alle Urſache 
zum friedlichen und beſcheidenen Werben um 


das gründlich verſcherzte Vertrauen der Ge⸗ 
ſchäftswelt der anderen Völker. Dr. Helfferich 
ſchloß mit den Worten unerſchütterlicher Zu⸗ 
verficht auf die wirtſchaftliche Zukunft, die 
Deutſchland und ſeine Verbündeten in treuer 
Arbeitsgemeinſchaft im kommenden Frieden 
ſich ſchmieden werden. a 


politiſche Tages chan. 
Erkatzwahl zum Landtage. 
Die am Donnerstag ſtattgefundene Erfah: 


wahl eines Landtagsabgeordneten für den 
Königsberg (Stadt und Land) 


Zwangsmaßnahmen und keinen Völkerhaß Fiſchhauſen ergab die Wiederwahl des Staats⸗ 


beengte wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit in 
der ganzen Welt wieder herzuſtellen. Eine 
gewiſſe Übergangszeit wird erforderlich ſein. 
Im Innern heißt es die zwangsläufige 
Kriegswirtſchaft ſchrittweiſe abbauen; nach 
außen gilt es, bis zu dem Augenblick, in dem 
die alten Wirtſchaftsverträge wieder voll in 
Kraft geſetzt werden können, die notwendigen 
Vereinbarungen für die Wiederherſtellung 
des Warenaustauſches zu treffen. Aber bei 
aller Notwendigkeit von Übergangsverein⸗ 
barungen wird es ſofork heißen: Kaufleute an 
die Front! Und von vornherein wird für be⸗ 
ſtimmte, nicht allzu weit hinausgerückte Ter⸗ 
mine die volle Bewegungsfreiheit in der Welt⸗ 


wirtſchaft zu ſichern ſein. Einen Wirtſchafts⸗ n 


kreig nach dem Kriege darf und wird es 
nicht geben Im Kriege haben wir in wichtigen 
Fragen der Gütererzeugung geradezu epochale 
Fortſchritte erzielt, die unſere nationalwirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit und damit unſere 
Machtſtellung im internationalen Wettbewerb 
in einer im Frieden ungeahnten Weiſe ſtärken. 
Es iſt die Arbeit, die geiſtige und körperliche 
Arbeit, die uns in der Vergangenheit groß⸗ 
gemacht hat und die uns in Zukunft weiter⸗ 
helfen wird. : 

Auf die Frage, wie er die Ausſichten für 
den künftigen friedlichen Wettbewerb be⸗ 
urteile, antwortete der Staatsminiſter mit 
der Gegenfrage: „Glauben Sie, daß unſer 
Volk im Krieg die wirtſchaftlichen Energien 
verloren hat, die uns vor dem Krieg in den 
faſt fünfzig Friedensjahren aufwärts geführt 
haben, wie kein anderes Volk der Erde? — 
Ich glaube, der Krieg hat unſere Energien 
geſtärkt. Wir werden alle Muskeln ſtraffen, 
um wieder einzubringen und nachzuholen. 
Deutſchland, das die Wurzeln ſeiner Kraft 
in der Arbeit habe, ſtellte er England, dem 
lauteſten Rufer nach dem Wirtſchaftskrieg, 
gegenüber. „Was hält das britiſche Weltreich 
zufammen? — Das Geld, die Flotte und das 
Preſtige. Ich habe ſchon im Dezember 1915 
einmal im Reichstag geſagt: „Wir Deutſchen 
können es vertragen, ärmer zu werden; wir 
bleiben doch, was wir ſind. Ein verarmtes 
England aber heißt finis Britanniae,” Das 
halte ich auch heute noch aufrecht. Die enor⸗ 
men finanziellen Opfer dies Krieges treffen 
auch uns ſchwer, aber fie treffen das britiſche 
Weltreich an einem Lebensnerv. Und die 
Schiffe? — Vor dem Krieg vereinigte Groß⸗ 
britannien unter feiner Flagge nahezu die 
Unſere U-Boote 
und die Schiffsbauten der Amerikaner und 
Japaner ſorgen gründlich für eine Anderung 
in dieſer zweiten Vorausſetzung der britiſchen 
Weltwirtſchaft. — Und ſchließlich das Pre⸗ 
ſtige? — England hat ſeit Jahrhunderten 
jeden Krieg gewonnen; das gab ihm mit dem 
Ruf der über allem Zweifel erhabenen Über⸗ 
legenheit den Zuſammenhalt mit ſeinen über⸗ 
ſeeiſchen Gliedern und die Anziehungskraft 


für die Neutralen. Aus dieſem Krieg wird 


England nicht als Sieger hervorgehen, und 
das rührt an den dritten Lebensnerv. — Rein 
geſchäftlich war Englands Preſtige verkörpert 
in dem Vertrauen auf ſeine unbedingte Zu⸗ 


verläſſigkeit in allen Dingen, die auf Treu und Läden ihre wenigen Waren bereits ausverkauft 
Glauben ſtehen. Hier hat England ſelbſt die haben, wenn die Arbeiter Feierabend machen. 
Axt an die Wurzeln ſeiner Kraft gelegt. Nach Der Arbeiterführer Mac Nancara erklärte in 


all den ſchamloſen Verletzungen privater 
Rechte und privaten Eigentums, nach all den 
Beſchlagnahmen, Konfiskationen, Liquida⸗ 
tionen und Verſchleuderungen — wo iſt da 
De Wort „Sicher wie in der Bank von Eng⸗ 
and?“ 


Wer wird künftig England ſeine 


ſekretärs von Krauſe. Ein Gegenkandidat war 


nicht aufgeſtellt. 


Die Geheimtagung des italienifhen Senats. 

Für die am Freitag beginnenden Geheim⸗ 
ſitzungen des Senats find bereits 14 Redner 
eingeſchr eben. In parlamenkariſchen Kreiſen 
Roms rechnet man mit einer Beteiligung von 
mindeſtens 150 Senatoren. 


Ein aufgelöſter italieniſcher Gemeinderat. 
Der Gemeinderat von Spezia iſt wegen Ob⸗ 
ſtruktion gegen behördliche Verpropfantierungs⸗ 
maßnahmen aufgelöſt und an feine Stelle ein 
Regierungskommiſſar eingeſetzt worden. 

Caillaux großer Erfolg. 

Selbſt die Caillaux⸗ feindliche Kriegspreſſe 
kann ſich dem Eindruck nicht entziehen, daß 
Caillaux am Sonntag die Kammer nicht beſiegt 
verlaffen hat. Her vs, der doch das Zeichen 
zum Kampfe gegen Caillaux gegeben hat, 
ſchreibt: „Caiſſaux' Rede habe auf die Kammer 
großen Eindruck gemacht. Selbſt bei denen, die 
Caillaux nicht lieben, konnten möglſcherwei e 
Zweifel an feiner S iuld aufſteigen.“ Alfred 
Capus ſagt im „Figaro“: „Caillaux verteidiate 
ſich mit bemerkenswerter Macht und Kraft. Er 
hatte einen großen redneriſchen Erfolg.“ Das 
„Journal du Peuple“ ſagt: „Die Verleum⸗ 
der ſitzen jetzt auf der Anklagebank, Cafſſaux 
triumphiert. Die Perſönlichkeſt Cailla⸗ x' tritt 
nach der geſtrigen Parlamentsſizung in den 
Hintergrund, und eine nue Caillaux⸗Affäre be⸗ 
ginnt, in der die Ankläger zu Angeklagten wer⸗ 
den. Der „Nappel“ ſchreibt: „Selbſt die er⸗ 
biiterſten Feinde Caillaux' geben zu, es wäre 
tief bedauerlich, wenn eine derartige Kraft 
Frankreich verloren ginge.“ Die „Lanterne“ 
fragt: „W̃ 
Mann die Jahre von der Regierung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben konnte ?“ Der „Radical“ weint: 
„Der Plaidoyer Caillanx' hielt ſich auf einer be⸗ 
merkenswerten Höhe, die auf die Kammer unbe⸗ 
fteitbar großen Eindruck machte.“ 


Wie die C illaux befreundeten Blätter mel⸗ 


den, iſt die Aufhebung der parlamentariichen 
Immunität Caillaux' aufgrund der Anſchuldi⸗ 
gung erfolgt, Caillaux habe während des Krie⸗ 
ges die Auflöiung der Bündniſſe zwiſchen den 
Alliferten betrieben und auf dieſe Weile den 
Fortfchritten der feindlichen Armeen Vorſchub 
geleiſtet. 


Truppen oder Lebensmittel. 


Auf der Ententekonferenz in Paris erklärte 


die amerjkanſſche Abordnung, daß Amerika 


zwar bereit fei, fünftauſend Flugzeuge zu ſenden, 


daß aber wegen des Tonnagemangels zwiſchen 
der Sendung von Truppen und Munition und 
der Lieſerung von Lebensmitteln gewählt wer⸗ 
den müffe. 5 \ 


Das belagerte England. 

Aus London wird gemeldet: Sämtliche 
Blätter beſchäftigen ſich mit der Lebensmittel⸗ 
verſorgung und verfangen die ſofortige Einfüh⸗ 
rung der Rationierung, die Lord Rhondda bis» 
her für unnötig hielt, 
Indußirſeſtätten, wie Birmingham, Liverpool, Co⸗ 
venirg, wurde bereits von feiten der Stadtver⸗ 
waltung eine Art Rationierung eingeführt. 
dem großen Munit onszentrum Woolwich fand 


[Zweites Bat.) 


ze war es möglich, daß ein derartiger 


An verſchiedenen großen. 


Regierung verboten worden. Das Verbot wurde 
unmittelbar nach der Vertagung des Unterhauſes 
bekanntgegeben. 


Teuerungskrawalle in Amerika. 

Die Schweizer Depeſch n⸗Junſormation meldet 
aus Washington: In Chicago, Baltimore und 
Newyork ſowie in anderen großen nordamerika⸗ 
niſchen Städten dauern die Teuerungs rawalle fort, 
die blutig unterdrückt werden müſſen. In Chi⸗ 
cago iſt die Lage beſonders gefährlich, weil der 
ententefeindlihe Bürgermeiſter keinerlei Maß⸗ 
nahmen zur Linderung der Not unternommen 
und erklärt hat, daß die Waſhingtoner Behörden 


für Abhilfe ſorgen ſollten. — Die Zahl der 
inte nierten Deutſch⸗Amerikaner iſt nicht ſehr 
groß, nur bekannte politiihe Führer wurden 


verhaftet. 
Der auftraliſche Mißerfolg. 

Wie bereits gemeldet, wurde die auſtraliſche 
Dienſtpflichtbill mit 987 000 gegen 792 000 Stim⸗ 
men abgelehnt, und zwar trotz aller Verwäſſe⸗ 
rungen, die die Arbeiterpartei günſtiger ſtimmen 
follten. Der Führer der unabhängigen Arbeiter: 
partei in Auſtralien Tudor, der Ende November 
ſeinen Feldzug gegen die Einführung der Dienſt⸗ 
pflicht begonnen hat, erzielte, wie aus der Lon⸗ 
doner Preſſe hervorgeht, derartige Erfolge, daß 
der Premierminiſter Hughes es für nötig gehal⸗ 
ten hat, ſeine Geſetzvorlage in verſchiedenen 
Punkten abzuſchwächen. Geiſtliche, Polizeibeamte 
u. a. waren danach militärfrei, ebenſo Militär⸗ 
dienſtverweigerer aus Gewiſſensbedenken und die 
für den Unterhalt ihrer Angehörigen unentbehr⸗ 
lichen Männer. Nur Unverheirateſe zwiſchen 20 
und 44 Jahren ſollten der Dienſtpflicht unter⸗ 
worfen werden. Insgeſamt waren 7000 Rekru⸗ 
ten monatlich nötig, und dieſe ſolſten nur einge⸗ 
zogen werden, wenn die Zohl nicht durch Frei⸗ 
willige erreicht würde. Die Dienftpflichtpartei 
hoffte, daß dieſe Abschwächung den Widerſtand 
der Arbeiter beſeitigen würde, wie man ſieht, 
ohne Erfolg. 
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Deutſches Reich. 
weblin, 27. Dezember 1917. 


— Dem Ernſt der Zeit entſprechend, wurde 
vom Kaiſerpaar das Weihnachtsfeſt im Schloſſe 
Bellevue in aller Stille geſeiert. Zuerſt be⸗ 
ſcherte die Kaiſerin den Hofdamen und der Die⸗ 
nerſchuft, daran ſch'oß ſich fpäter die Verteilung 
der Gaben des Saiferpaar.s an die Herren und 
Damen vom Dienſt. Am erſten Feierkag nahmen 
das Kaiſerpaar ſow ee die Kronprinzeſſin mit ihren 
zwei älteſten Söhnen und Prin; Auguſt Wilhelm 
an dem Gotlesdienſt in der Kaiſer⸗Wilheim⸗Ge⸗ 
düchtniskirche teil. Dann fand Famitientafel beim 
Kalſerpaar fatt. Die Frau Kronprinzeſſin 
bittet, mit Rückſicht auf die ſtarke Inanſpruch⸗ 
nahme des Telegramm: und Briefverkehrs von 
ihr etwa zu zedachten Neujahrsglückwünſchen Ab⸗ 
tan d nehmen zu wollen. 

— Generallen mant Wilhelm Gröner iſt, wie 
der „Berl. Lokalanz.“ meldet, an die Spitze eines 
Armeekorps geftell! worden. Zu Beginn des 
Krieges war dieſer General noch Oberſtleutnant, 
er leitete damals das Fel eiſenbahnweſen, trat 
dann im Herbſt 1916 an die Spike des Kriegs⸗ 
amies und übernahm im Auguſt 1917 eine Di⸗ 
viſion. l 

— Generalleutnant Louis von Heydebreck in 
Berlin von 1896 bis 1902 Kommandant von 
Panziv, feiert heute, Donnerstag, fein 60 jähriges 


Militärjubiläum. 


— Den württembergiſchen Generalleutnant 
Freiherrn Oskar von Walter, der an der Spitze 
einer Diviſion ſich in der Schlacht bei Cambrai 
beſonders ausgezeichnet hatte, wurde der Orden 
„Pour le merite“ verliehen. 

— Major Gra, Leiter des Preſſereferats im 
Kriegsminifterium, iſt durch die Verleihung des 
Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe ausgezeichnet worden. 

— Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein, der Chef der 
Verwaltung von Litauen, follte der „Germania“ 
zufolge von ſeinem Poſten zurückgetreten ſein. 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ mitteilt, trifft die 
Meldung der „Germanſa“ nicht zu. 

— Der Leipziger Oberbürgermeiſter, Geheim⸗ 
rat Dr. Dittrich, der am 31. Dezember d. J. 
aus dem Amt ſcheidet, warde von den ſtädtiſchen 
Kollegien zum Ehrenbürger der Stadt LZeipzig 
ernannt. Der Ehrenbürgerbrief wurde ihm bei 
feiner Verabſchſedung in einer Sitzung überreicht, 
zu der alle höheren Beamten der Stadt geladen 


In waren. 


— Die „Deutſche Zeitung“ IN vom Oberbe⸗ 


eine Verſammlung der männlichen und weiblichen jehlshaber in den Marken auf 3 Tage verboten 


Arbeiter 
teilung der L 
über die Unmöglichkeit, ewas zu kaufen, da die 


einer Verſammlung: „Als wir in Ladyſmith 
belagert wurden. hatte jeder die gleiche Ration 
und die gleichen Entbehrungen. Das gleiche 
muß jetzt im belagerten England geſchehen.“ 


Friedensverſammlungen in London verboten. 


f x Der Lyoner „Progres“ meldet aus London: 
Waren, ſeine Wertpapiere, ſein Geld noch an: Die für die Weihnachtswoche in London anhe- 
vetrauen wollen?“ — Dr. Helfferich ſieht raumten Friede sverſammlungen find von der 


Lebensmittel geklagt wurde und 


ſtatt worin über die ungenügende Ver⸗ worden. 


Graudenz, 24. Dezember. (Die Maſchinenfabrit Zahl gehalten, und nur d 


1 


35. Jahrg. 


Elbing, 27. Dezember. (Leuchtgasvergtiftung.) 
Am Vormittag des 24. Dezember wurde fe 
milie Kerner, beſtehend aus den Eltern, zwei 2⸗ und 


6jährigen Knaben und einem wi en Mädchen, 


bewußtlos in ihrer Wohnung aufgefunden. Wie 
feſtgeſtellt, war der Hahn des Gaskochers offen; ob 
ein Verſehen oder Abſicht vorliegt, iſt nicht geklärt. 
Während es gelang, die Frau, das Mädchen und 
den älteren Knaben durch Sauerſtoff⸗Einflößung 
wieder ins Bewußtſein zurückzurufen, war dem 
Manne und dem jüngſten Knaben keine Hilfe mehr 
zu bringen. 

Stolp, 23. Dezember. (Käſeverteilung in den 
Schulen.) Große Freude herrſcht in Diele 11 5 
bei allen Schülern und Schülerinnen der Volks⸗ 
ſchulen. Sie ſollen Gefäße für ein Pfund fett⸗ 
haltigen Friſchkäſe mitbringen, der ihnen infolge 
der „Heimatheer“⸗Bewegung in einer Geſamthöhe 
von täglich 100 Pfund von der Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft koſtenlos geliefert wird. Es gilt zwar nur 
den Bedürftigen, aber alle Schüler freuen ſich mit 


ihnen. 


Tokalnachrichten. 


5 des Erinnerung. 29. a 1916 Erfolg 
reiche Kämpfe bei Vizirul eſti in Rumänien 
Friedenskundgebung der drei nordiſchen Reiche 
1915 Beſchluß der engliſchen Regierung auf Ein⸗ 
führung der Wehrpflicht der An verheirateten. 1914 
Franzöſiſche Niederlage bei St. Menehould. 1912 
Ablehnung der Abtretung von Adrianopol ſeitens 
des kürkiſchen Miniſterrates. 1907 f 1 Dr. 
Hinzpeter, Erzieher Kafſers Wilhelm II. 1845 * 
Königin Eliſabeth von Rumänien geborene Prin⸗ 
zeſſin zu Wied. 1836 Georg nfurth, be 
zeſſin zu Wied. 1836 Georg Schweinfurth, he 
rühmter Afrikaforſcher. 1832 Guſtav Halnoky, 
öſterreichiſcher Staatsmann. 


Thorn, 28. Dezember 1917. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Für Tapferkeit vorm Feinde wurde der 
Offizierſtellvertreter, Vizefeldwebel Haberland, 
Malermeiſter in Thorn, zum Leutnant d. L. 2. Auf: 
11 1 5 befördert. — Zum Leutnant d. R. der Inf. 
6 ae der Vizefeldwebel Kretſchmann 

orn). 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 


am 20. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befind⸗ 


liche Zuſammenſtellung der während des Monats 
Oktober d. Is. in den 380 deutſchen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle 
läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 
1000 Einwohnern — aufs Jahr berechnet — ver 
ſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 7; b. zwiſchen 
10,0 und 15,0 in 67; c. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 
137; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 95; e. zwiſchen 
25,1 und 30,0 in 45; k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 
14 und g. mehr als 35,0 in 12 Städten bezw. Or⸗ 
ten. Von 3 Orten fehlen die betreffenden Angaben. 


Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. 


Monate der Ort Berlin⸗Mariendorf mit 4,9 und 
die höchſte Ziffer die Stadt Neuruppin in Bran⸗ 
denburg mit 64,9 zu verzeichnen. In den Städten 
und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern find von je 1000 derſelben — 
gleichfalls aufs Jahr berechnet im Monat Oktober 
d. Is. verſtorben und zwar: In Zoppot 146 — 
Graudenz 17,2 — Danzig 18,1, Th o rn 19,4: (ohne 
die Ortsfremden und Kriegsteilnehmer 13,8) — 
Elbing 58 und in Dirſchau 26,5 Perſonen. 
— Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Oktober d. Is. eine beträchtliche, d h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 Orten, 
unter einem Zehntel derſelben in 119 Orten. Als 
Todesurſachen der während des Berichtsmo⸗ 
nats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen 
Anmeldung gelangten 81 Sterbefälle — darunter 
7 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind an⸗ 
gegeben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach — e. 
Maſern und Röteln —, d. Diphtherie und Krupp 
2, e. Keuchhuſten —, k. Typhus 1, g. Tuberkuloſe 7 
h. Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließli 
d, e und g) 6, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brech⸗ 
durchfall 11 — darunter 4 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahr —, und k. alle übrigen Krankheiten 
54. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundh N 
it 1905 unter den Säuglingen weſentlich geändert 
zu haben. 


Jahresrückblick INT. 
1 


Wie wir zum viertenmale Weihnachten in die 
Weltkriege nur gleichſam im Anterſtand, hinter 
Wällen unjrer Fronten, feiern mußten, jo müſſen 
wir auch zum viertenmale den Jahresrückblic 
wieder auf ein Kriegsjahr tun. Allerdings, ein 
Späterer, der dieſe Zeilen überfliegt, würde daraus 
kaum den Eindruck von großer Kriegsnot erhalten. 
Nur weniges in der Aufzählung der SER BAT. wie 
die Bewilligung von 10000 Mark für richtung 
einer Mittelſtandsküche im Anſchluß an das Krie 
ſpeiſehaus, die Gasnot, die Unruhen in Culmſee, 
erinnert an den Krieg; denn me 


zwei Vorjahren iſt das öffentliche Leben in den 555 


wohnten Bahnen der W verlaufen. 
Verwaltungsgeſchäfte find mit der Unbekümm 
it ruhiger Zeiten geführt, Theater und Kinos 
gaben vor ſtets gefüllten ſern geſpielt, Konzerte 
find mehr als je veranſtaltet, Vorträge in großer 


A. Benzti) hat ihren ſämtlichen Arbeitern eine als Folge des furchtbaren Krieges, eine ſtarke Ver⸗ 


Weihnachtsſpende in 1 1 Umfange zugeführt: 
Jeder verheiratete Arbeiter, der mindeſtens ein 


1 


fümmerung. So haben wir Urſache, beim Rückblick 
auf das 1917, dem Höchſten ein Dankopfer zu 


a) 
ahr bei der Firma tätig iſt, erhält 100 Mark, ber bringen, nr auch in dieſem Jahre wieder vor 


unverheiratete 50 Mark, jugendliche Arbeiter und 
Mädchen 25 Mark. Außerdem führt die Firma 
ihren Arbeitern dauernd Lebensmittel zu, ſoweit 
ſolche im freien Verkehr noch zu erhalten ſind. Dieſe 
werden den Leuten zumteil ohne Bezahlung, zum⸗ 
teil gegen ganz geringe Vergütung, die nur einen 
Bruchteil des Einkaufspreiſes beträgt, abgegeben. 


den Schrecken des Krieges bewahrt geblieben find, 

Von den wichtigeren Geſchehniſſen des Jahres 
gedenken wir an erſter Stelle der Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen, aus deren Sitzungen folgendes her⸗ 
vorzuheben 55 zn der erſten Sitzung des res 
Wiederwahl der Leihe Geh. Juſtizrat Trommer 
und Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski. 


hr noch als in den 
€ 
ert⸗ 


as Vereinsleben zeigt, 


pr 
ne 
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 mittellarte. Nehmt beim Ausgange Der Magiſtrat. 


willignsg von 35000 Mark zur Errichtung einer 
Reben Schweinemäſterei. Verlängerung des 
Pachtuestrages mit Theaterdirektor ßkerl auf 
brei Ihre init Sicherung 18) eines Jahresrein⸗ 
elnlommens von 10000 Mark. Annahme eines 
Nachtroges zum Ortsgeſetz betreffend den Anſchluß 
der Grundſtücke an die Kanaliſation vom Jahre 
1833, Wonach auch fiskaliſche Grundſtücke und 
Kirchen herangezogen werden. Annahme eines 
Ortsgeſetzes üßer die Straßenreinigung in Abände⸗ 
zung des Ortsſtatuts vom Jahre 1913, wonach die 
Berechnung der Straßenreinigungsgebühr nach der 
Frontlänge des Hauſes oder nach dem Gebäudes 
nußungswert erfolgt. Zuſtimmung zur Aufwendun 

von 66509 Mark Kriegsteuerungszulagen jährli 

an dienfttätige ſtädt. Beamte, Lehrer, Ruhegehalts⸗ 
empfänger und Hinterbliebene der Beamten und 


Lehrer. Bewilligung von 10000 Mark zur Um⸗ 
Kehrung des Gemeinde⸗Friedhofes in Mocker. 
18. 4. Feſtſezung des Haupthaushaltsplans auf 


2292000 Mark. Ein Fehlbetrag von 69.000 Mark 
Wird aus der Reſtverwaltung gedeckt, die dann noch 
über 400 000 Mark verfügt. Die Steuetſätze werden 
in der alten Höhe erhoben: Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer 250 Prozent, Grund: und Gebäudeſteuer 225 
Prozent. Im Schulweſen tritt die wichtige Ande⸗ 
rung ein, daß im neuen Etatsjahr mit dem ſieben⸗ 
ſtufigen Ausbau der Volksſchulen der Anfang ge⸗ 
macht wird. Wahl des Stv. Juſtizrat Schlee an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Geh. Juſtizrats Trommer 
zum Stv.⸗Vorſteher. Zuſtimmung zur Vergütung 
von 100 Mark monatlich an vertretungsweiſe an 
den ſtädtiſchen Schulen beſchäftigte Lehrkräfte, deren 
Wöchentliche Unterrichts⸗Stundenzahl 26 beträgt. 
Lehrkräfte, die 20 und weniger Stunden erteilen 
erhalten für die Stunde 1,25 Mark. Wiederwah 
des juriſtiſchen Stadtrats Kelch. 9. Mai. Beſchluß 
zur Aufnahme eines Darlehns von 3 Millionen 
Mark zur Deckung des laufenden Geldbedarfs, und 
zwar von je einer Million von der Deutſchen 
Lebensverſicherungsbank und von der Hypotheken⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin, ſowie je ½ Million 
von den Kreisſparkaſſen zu Culm und Marienburg: 
von dem letzteren Darlehn werden 92 000 Mark in 
Thorner Stadtanleihe angelegt. Alle Darlehn find 


und die Kindermilchküche aufnehmen ſoll, unter dem 
Namen „Wohlfahrtshaus Alfred Glückhmann“ zum 
Gedächtnis an den gefallenen einzigen Sohn der 
Stifterin“. 13. Juni. Neuregelung der Teuerungs⸗ 
zulagen unter Ausdehnung auf die Magiſtrats⸗ 
mitglieder mit einem Gehalt von über 7800 Mark. 
Beförderung des Polizeiſergeanten Knapp zum 
Polizeiwachtmeiſter. Annahme einer a von 
5000 Mark von Fabritheſitzer Oskar Thomas, deren 
Zinſen verſchämten Armen zugewandt werden. 
28. Juli. Tariferhöhungen der Thorner E. W. für 
Licht um 10 Pfg. für die Kilowattſtunde, für Kraft 
von 18 auf 25 Pfg., für die r von 10 
auf 15 Pfg. (Nach einer Bekanntmachung vom 
31. 7. auch Erhöhung des Gaseinheitapteikts auf 
uf eine Anfrage Zulage des Oberbürger⸗ 
der Lebensmittelverteilung, 

die künftig allgemein durch die kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfte ein en ſoll. Schenkung der Stadträte Aſch 
und Karl Walter zugunſten des Muſeumsbauſtockes 
in Form einer Tantieme von 1752,40 Mark aus den 
Bezügen als Aufſichtsratsmitglieder der E. 
Stiftung eines filbernen e der Fun Ge⸗ 
heimrat Trommer in Erfü ung eines 
ihres verſtorbenen Gatten. Bewilligung von 22 113 
ark zur Beſchaffung von Doppelfenſtern für das 
Lyzeum und Oberlyzeum und die Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule. 15.9. Erhöhung der Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen der kante chen Beamten nach den Teuerungs⸗ 
ſätzen für Staatsbeamte. Anfrage über die Kohlen⸗ 
und Gasverſorgung; Erklärung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Hase daß trotz vieler Bemühungen 
infolge des paſſiven Verhaltens der Zentralſtelle 
Berlin die Brennſtoffverſorgung nicht habe ſicher⸗ 
geſtellt werden können. Die Stadt habe als einigen 
Erſatz 5000 Raummeter Holz in Oſtpreußen feſtge⸗ 
macht und laſſe 20 000 Raummeter in den ſiüdtiſchen 
Waldungen ſchlagen. Annahme einer Stiftung des 
Baugewerksmeiſters Groſſer im Betrage von 
3000 Mark. 3. 10. Zu Provinziallandtagsabgeord⸗ 
neten werden Oberbürgermeiſter Dr. ſſe und 
Stadtrat, Fabrikbeſitzer Weeſe gewählt. Annahme 
der Bergenxrothſchen Stiftung im Betrage von 
85 207 Mark. Annahme eines Ortsgeſetzes zum 


19 Pfg.) 5 
meiſters zur Anderun; 


unſches f 


7 a 


die Seilung eee 5. 12. Zur 
Errichtung einer Mittelſtandsküche werden 10000 
Mark aus dem Kriegsfonds bereitgeſtellt. a Weih⸗ 
nachtsliebesgaben für die im Felde ſtehenden 
Truppen der Thorner Garniſon werden 10 000 Mk. 
bewilligt. Ankauf des Schwartzſchen Grundſtücks 
Culmerſtraße 16 zum Preiſe von 64000 Mark zur 
Unterbringung des ſtädtiſchen Verteilungsamts 1. 
Zur Gewährung von Kriegsteuerungszulagen an im 
Ruheſtande befindliche ſtädtiſche Beamte und 
ne werden jährlich 11000 Mark be: 
willigt. 

Zu erwähnen iſt noch, daß der Magiſtrat den 
Stadtverordneten von einer Abänderung des 
Thorner Wappens mit ſtrengerer heraldiſcher Ge⸗ 
haltung 5 Fortlaſſung der Schutzengelfigur 

enntnis 5 5 

Durch den Tod hat das Stadtverordneten⸗ 
kollegium vier an ar verloren, nämlich die 
Herren Kaufmann Ernit Wendel, Stv.⸗Vorſtehe 
ge. Juſtizrat Konſtantin Trommer, Prokuriſt 
Arthur Kube und Baumeiſter Reinhold Uebrick. 

Am 25., 27. und 28. Juni fand die Erſatzwahl 
ſtatt. Es murden gewählt in der 3. Abteilung 
Oberpoſtaſſiſtent Felske, Hausbeſitzer aer und 
Mühlendirektor Engel; in der 2. Abteilung Ober: 
meiſter der ee e Gerdom; in der 
1. Abteilung Sanitätsrat Dr, ft. 0 

Sonſtige bemerkenswerte Ereigniſſe im kommu⸗ 
nale und öffentlichen Leben Thorns ſind: 

m 2. Januar Jubiläum des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens der Firma Kuntze u. Kittler; Stiftung von 
5000, Mark, deren Zinſen alljährlich einer bedürfti⸗ 
gen Kaufmannswitwe zuflie ſollen. ; 

27. Januar. Kaiſersgeburtstag wurde, unter 
dem Eindruck der Abſehnung des deutſchen Friedens⸗ 
angebots, in größerem Stil gefeiert mit Zapfen⸗ 
ſtreich, Feſtgottesdienſt unter gemeinſchaftlichem 
Kirchgang der ſtädtiſchen Behörden, Paxoleausgabe, 
Platzmuſik, Umaug Der Jugendkompagnie und Feſt⸗ 
vorſtellung im Stadttheater. Der Tag zeichnete 
ſich durch die erneuten Treugelöbniſſe für Kaiſer 
und Vaterland ſeitens der Gemeinden und Körper⸗ 
ſchaften auch in unſerem Bezirk aus. Die Ober⸗ 


bürgermeiſter von Danzig, Elbing, Thorn und ſtra 


Polt e e e und Beſchränkung der 
olizeiſtunde für Gaſthäuſer und Kaffees auf 
10 Uhr abends. Aus dem gleichen Grunde waren 
vorher für die ſtädtiſchen Schulen und das Gymna⸗ 
ſium Kälteferien angeordnet. — Eröffnung der Aus⸗ 
gabeſtelle des Kriegsſpeiſehauſes in Mocker (Rüſter⸗ 
ſches Gaſthaus). Am 10. März: 8 der 
5. ſtädtiſchen Verteilungsſtelle in der Bromberger 
Vorſtadt. Am 16. April: Zeichnungsergebnis der 
6. Kriegsanleihe in Thorn: 8 860 000 Mark, dazu 
an Poſtzeichnungen 13 300 Mark und 4025 529 Mk. 
Zeichnungen der Garniſon, insgeſamt 12 385 529 
Mark gegen 6,96 Millionen bei der 5. Kriegs⸗ 
anleihe. m 3. Juni: Hauptſammeltag für die 
U⸗Bootſpende in Thorn. Die U⸗Boot⸗Woche ergab 
einen Geſamtbetrag von über 43000 Mark. Ende 

uli: Einführun s 7½⸗Minutenverkehrs auf der 

inie Mocker und Eröffnung der Verlängerungs⸗ 
ſtrecke bis Bahnhof Mocker. 3. 9. 100. Geburtsta 
des Hausbeſitzers Ferdinand Kempf, Thorn, Mele 
lienſtraße, geboren in Fordon, früher Schiffseigner. 
10. 9. Neuregelung der Lebensmittelverteilung nach 
dem Lebensmittelkartenſyſtem durch die kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte. 2. 9. Opfertag zur Tannen⸗ 
bergfeier, Ertrag 7939 Mark. 23. 9. Opfertag für 
Deutſchlands Spende für Säuglingspflege und 
ea e Ertrag 11772 Mark. 28. 9. Er⸗ 
öffnung der Stadttheater⸗Spielzeit 1917/18 mit 
„Minna von Barnhelm“. 15. 10. Nationaltag für 
die 7. Kriegsanleihe; der Tag hatte ein Zeich⸗ 
nungsergebnis von 168 950 Mark. 18. 10. Die 
7. Kriegsanleihe hatte in Thorn folgendes Ergeb⸗ 
nis: insgeſamt 11 659 800 Mark; davon entfallen 
auf Poſtzeichnungen 8800 Mark, auf Zeichnungen 
der Garniſon 4431367 Mark. 28. 10. Die Samm⸗ 
lung zur Schweſternſpende ergab in Thorn einen 
Betrag von 7717 Mark. 31. 10. 400 jähriges Refor⸗ 
mationsjubiläum in Thorn: Gottesdienſt in ſämt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen, Schul⸗ und Vereins⸗ 
feiern nach vorbereitenden Vorträgen über Luthers 
Leben und Werke. 2. 11. Hindenburg⸗Geburtstags⸗ 
feier in Thorn im Rahmen eines Garniſon⸗Sport⸗ 
feſtes auf der Schillerwieſe mit Pflanzung einer 
Hindenburg⸗Gedächtniseiche in der Hindenburg⸗ 
11. 10. Feier der Eiſernen Hochzeit des 


indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung 


Geſetz gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und 
landſchaftſich hervorragenden Gegenden. 7. 11. An⸗ 
nahme einer Spende von 5000 Mark, die von Stadt⸗ 
rat Asch anläßlich feiner Silberhochzeit der Säug⸗ 
lingsfürſorge überwieſen wurde. Bewilligung von 
5000 Mark zu bereits bereitgeſtellten 4000 Mark für 


auf die Dauer von 10 ze beiderſeits unkünd⸗ 
bar und mit 5 Prozent zu verzinſen. Annahme 
einer e e 100 000 Mark der Frau Stadt⸗ 
rat Gertrud Glückmann zur Begründung eines 
Wohlfahrtshauſes, das auch das Säuglingsheim 


weiß⸗ſchwarzen Bande. 
10.—21. Februar. Buy 


5 | Abtrennen und e | 3 ; | Bekanntmachung. | | 
Amtliche Nelauntmachungen . 
der Stadt Thorn. | a 10 len. alle nach 12 Uhr beſtellten ſind ſchon um 10 Uhr 


28. Dezember 1917. Pferde, die am 27. und 28. nicht vorgeführt werden 


ER 8 29. d. Mts. um 11 Uhr vorzuführen. 
Bekanntmachung 5 Der Magiſtrat. | 
über Entrichtung des PMarenumſatzſtempels für das; Arı., eo | 

5 Kolenderſahr 1912. Abgabe von Lebensmitteln. 
Aufgrund des 8 161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ Für die Zeit vom 31. Dezember 1917 bis zum 12. Januar 1918 
ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren- können auf Lebensmittelmarken bezogen werden: n 
umſatze verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen und Geſellſchaf⸗ a) in den ſtädt. Perkaufsſtellen und in kaufmän⸗ 
ten, Krankenanſtalten, Schulinternate und dergleichen im Stadt⸗ niſchen Geſchäften: 
kreiſe Thorn aufgefordert, den geſamten Betrag ihres Warenum⸗ auf Abſchnitt Nr. 22 D: 

ſatzes im Kalenderjahr 1917 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats f 


konnten, ſind am 


5 125 er Grütze. 5 
Höchſtpreis 36 jg file 1 Pfd. 
„ 125 r Erbſe. 


Januar 1918 der unterzeichneten Steuerſtelle — Geſchäfts zimmer „ „ 23 Db: 3 a 
Semeindeſteuerbüro im Rathauſe, Zimmer 48 — in den Dienſt⸗ 1 Preis 60 Pfg. für 1 Pfund. 
ſtunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ſchriftlich oder 2⁴ P: 8 125 gr Maggiſuppen. 


ündli Preis 90 Pfg. für 1 Pfd. 
mündlich anzumelden. 5 250 gr Sauerkohl. 


Nach 8 77 des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung des Ge⸗⸗ ® 1 * % 


: he 8 Preis 20 Pfg. für 1 Pfd. 8 
ſetzes, betr. den Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 iſt die der je 6 Portionen Eſſen i 8 
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. . 5 ee ſſen eee 


b) nur in kaufmänniſchen Geſchäften: 
auf Abſchnitt Nr. 26 D: g 250 sr Marmelade. 


Steuerpflichtig ift die Lieferung von Waren jeder Art, bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch 
Gaſt⸗, Schankwirte, Penſionsinhaber an Gäfte, von Anzügen, RR, Preis 90 Pfg. für 1 Pfd. 

deren Stoff der Schneider liefert, von Zahnerſatz durch Zahn. Sämtliche hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 12. Jo⸗ 
ärzte und Zahntechniker an Patienten. rt nuar 1918 ihre Giltigkeit. . x 
Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Es wird darauf hingewieſen, daß die einzelnen Farben der 


} „ Lebensmittelkarte nur zum Einkauf an beſtimmten Tagen berechtigen: 
Betrieb der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, de Blau Montag Vormittag und Freitag kan? 9 


Fiſcherei und des Gartenbaues. 0 Rot Dienstag x „ Sonnabend „ 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß nach den Grundjähen Gelb Mittwoch A „ Montag „ 

zur Auslegung des Warenumſatzſteuergeſetzes IV 3 (Bekannt⸗ ‚Grün Donnerstag, „ Mittwoch „ 

machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter die Grau Freita „ „Dienstag 

Herſtellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen |‘ Braun Sonnabend „ Donnerskag«⸗ 


Thorn den 27. Dezember 1917. 


der Magiſtrat. 1 8 
Srotzufatmarten, Eiermacken, Kurtoffelmarlen. 


1. Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevöl⸗ 
kerung geben wir in der nächſten Woche wieder 

Brotzuſatzmarken 8 
zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. 
Zum Empfange find vorzulegen der Brotkartenausweis und die 


anzuſehen iſt, die Herſtellung von Sachen auch dann fällt, wenn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergeſtellte Sache mit dem 
Grund und Boden als weſentlicher Beſtandteil verbunden wird. 
Dem Umſatzſtempel unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Waſſer⸗ 
oder Gasleitungen, ferner, worauf beſonders hingewieſen wird, die 
Lieferungen bei Neu⸗ und Umbauten, wie z. B. des Zimmerwerks, der 
Türen, Fenſter und Schlöffer, der Ofen, der Parkettfußböden u. ſ. w. 

Beläuft ſich der Jahresumſatz (nicht Verdienſt) auf nicht mehr 
als 3000 Mk., ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenum⸗ 
ſat nicht erheblich hinter 3000 Mark zurücktritt, empfiehlt es ſich 


6 


nvaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ 
ſende, die nicht invalidenverſicherungspflichtſg find, können weiter 
den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. ) W 
Zauſatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 


ae „ | 
| 2. Biermarken — 
tönnen,bis auf weiteres nur Kranke aufgrund ärztlichen Atteſtes im 


einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen. 

Wer der ihm obliegenden Anmeldungs verpflichtung zuwider⸗ 
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 
wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 


gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
ſeſtgeſtellt werden, fo tritt Geldlirafe von 150 M. bis 30000 M. ein. 
Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vordrucke 
zu verwenden. Dieſe werden den Steuerpflichtigen in den näch⸗ 
ſten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei übergan⸗ 
gen werden, ſo liegen Vordrucke im Gemeindeſteuerbüro zur Abs 
holung unentgeltlich aus. . : 
Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihres Amſatzes 
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht 
zugegangen ſind. c * 
Thorn den 11. Dezember 1917. b 
e Der Magiſtrat. 
(Warenumſatzſteuerſtelle.) 


r. Goerlitz. 


Verluſt von 
Lebensmittellarten. en 


Hütet die Broifarte und Lebens werden. 


werden ſollen. 


dem Stempelaufdruck „B“ am Mittwoch den 2. und 


nie mehr Marken mit, als verwandt 


Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ abzuhol 
Erſatz kann nicht gegeben 
155 N Izum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlic 


Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 13 erhalten, da in die Eierſammelſtellen 
nur ſehr wenig Eier eingeliefert werden. Fe 
Die Ausgabe der Zuſatzmarken findet für die Brolkarteninhaber 
mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 31. Dezember 1917 
und Donnerstag den 3. Januar 1918, für Brotkarten 11 5555 158 
reitag den 4. 
anuar 1918; am Sonnabend den 5. Januar 1918 für die Brot⸗ 
arteninhaber mit dem Stempelaufdruck „A“ und „B“ in den nach⸗ 
benannten Ausgabeſtellen von vormittags 9—2 Uhr und nachmittags 
von 5—7 Uhr ſtatt. 17 188% 1 . 
Ausgabeſtellen ſind: 
1. Verteilungsamt 1, Briten 16, 1 Treppe, 

2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 2 
3. Rüfter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 

4. 


\ 


Bergſtraße aus, \ 
olizeiftation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 4, 

5. Polizeiſtation i Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
6. Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 43. 

Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
abzuholen. N . ae 
Wegradieren der Stempelaufdrücke auf den Brotkartenausweiſen 


Graudenz, ſowie ſämtliche Landräte der Provinz 
erhielten an dieſem Tage das Eiſerne Kreuz am 


; egen 
Schließung von Theater, Lichtſpielhäuſern und ſon⸗ 


ſtraße. 
Altſitzer Telkeſchen Ehepaares in Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 39; das Jubelpaar, der Ehemann 90, 


Kohlenmangels Rüfſtigkeit. 


3. Kartoffelmarken 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
abgefordert werden. Für den Kopf der auf der Brotkarte vermerkten 
Aae werden wöchentlich 7 Pfund für die nächſten 4 Wochen 
zugeteilt. { 

Thorn den 28. Dezember 1917. 


„der Magiſtrat. 


— — ·—«·Ü or ons —ů— 
Von Oſtern 1918 ab beabſichtige 7 7 

ich, wieder einen Seniinarfueins zur Die ſtädtiche Sparkaf € 
Ausbildung von Gewerbelehrern zu bleibt wegen der monatl. Kaſſeureviſton 
veranstalten, an dem auch Kriegs⸗ Mittwoch den 2. Januar 1918, 
beſchädigte teilnehmen‘ können. Der nachmittags, und Donnerstag den 
Kurſus wird in Charloltenburg in den 3. Jaguar 1918, vormittags bis 
Räumen der Handwerker- und Kunſt⸗ 11 Ahr, für das Publikum geſchloſſen. 
gewerbeſchule, Wilmersdorferſtraße k ¾ qy —— 
166/167, unter Oberleitung des Landes.] An der ſtädtiſchen, neunklaſſigen 
gewerbeamts ſtaltfinden, ein Jahr Mädchenmittelſchüle beim Oberlyzeum 
dauern und durch eine Prüfung ab⸗ iſt zu Oſtern 1918 


geſchloſſen werden. Bei genügender eine Mittelſchul⸗ 


Beteiligung ſollen Leh gänge ein⸗ 
gerichtet werden, die zur Ausbildung lehrerſtelle 
zu beſetzen. : 


von een en für die folgenden . 
e een, Bewerber, die die Mittelſchullehrer⸗ 
1 Aae prüfung beſtanden und die Lehre 
3. Schmückende Gewerbe befähigung für Engliſch und kath. 
4. Nahrungsgewerbe f Religion oder Deutſch erworben haben, 
5. Ungelerute Arbeiter. werden erſucht, Meldungen bis zum 
Das Lebensalter ber Aufzunehmenden e 1100 en 170 
ſon mimdeſtens 24 Jahre, höchſteus „ 1 0 Tatigkeit i 10 ich 
e 6 Schulden 8 e zu Fan 
Die Beſucher des Seminarkurſus um je 300 Mk. bis 4500 Mart. 
Lehrer, die die Prüfungen für das 


haben ein Schulgeld von 60 Mk. zu 
entrichten, das zu Beginn des Kurſus Pfarramt oder das höhere Schulamt 
beſtanden haben, erhalten die erſte 


erhoben wird. Bei der Meldung 
haben die Bewerber eine Erklärung Zulage bereits nach 3 jähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt. 

Wohnungsgeldzuſchuß: 520 Mk. 

Zutreffendenfalls treten die Kür⸗ 
zungen der 88 5, Abſ. 1 u. 16, Abi. 2 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 28. 
Mai 1909 ein. 

Es werden Kriegsbeihilfen und 
Kriegsteuerungszulagen nach den ſtaat⸗ 
lichen Grundſätzen gewährt. 

Der Magiſtrat. 


darüber abzugeben, ob ſie imſtande 
find, ſich während der Ausbildungs- 
zeit ſelbſt zu unterhalten. Unbemittelten 
kaun das Schulgeld erlaſſen und in 
beſonderen Fällen nach Maßgabe der 
zur Verfiigung ſtehenden Mittel ein 
Stipendium gewährt werden. 

Meldungen zur Aufnahmeprüfung 
ſind bis zum 31. Dezember d. Is. dem 
Regierungspräſidenten (in Berlin dem 
Oberpräſidenten in Potsdam) einzu⸗ 


reichen. . 


x Berlin W. 9% 24, November 1917. Petroleum⸗ 
Der Miniſt 8 
für Handel 155 Eee Kriegsſparlampen. 


Dr. Sydow. 


»BVorſtehender Erlaß wird mit dem 
Hinzuflügen bekanntgemacht, daß die 
Vorſchriften ber die Befähigung zur 
Aufnahme (grundſätzlich Einjährige 
Freiwilligen⸗Berechtigung) in unſerem 
Hauptbüro eingeſehen werden können. 


Der Magiſtrat. 


Uns iſt eine kleine Menge Be 


dürftigſten Verbraucher überwieſen 
worden, die wir im ſtädtiſchen Ber⸗ 
teilungsamt 1, Zimmer 1, Culmerſtr. 
16, zum Preiſe von 15 Pfg. das 
Stück au Bewohner des Stadtkreiſes 
abgegeben. Die Sparlampe beſteht 
aus einer 10 em langen Glasröhre 
mit tulpenförmigem Anſatz nebſt Docht 
und kann auf jede mit Petroleum 
gefüllte Medizinflaſche oder ſonſtige 
kleine Flaſche aufgeſetzt werden. 
Thorn den 27. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Erlaß des Herrn Miniſters 
des Innern vom 26. November 1917 
ſind die Auträge auf Erneuerung der 
Legitimativnskarten für ausländiſche 
Arbeiter für 1918 ungeſäumt bei der 
Ortspolizeibehörde zu ſtellen. Dazu 
find die alten Legitimationskarten für] N 
1917, die Heimatspapiere und je 2 Mk. 
auf Zimmer 5 des Rathauſes (Poli⸗ 
zeibülro) abzuliefern. 

Nachdem 31. Januar 1918 ein⸗ 
gehende Anträge bereits jetzt anweſender 
ausl. Arbeiter erfordern 5 Mark 
Gebühr. 13 f 
Die Arbeitgeber, welche ausl Arbeiter 
beſchäftigen, werden erſucht, dieſe auf 
die Legitimationsbeſtimmungen hin⸗ 
zuweiſen. a 


2 


2 In haufen ein 


Wegen vorgerückten Allers wird für 
kleinen Haushalt von 2 Perſonen © n 


fleines Sausgrundiüt 

mit Wohnungen nebſt Gemüſegarten be 

be de eee 

a . 

8084 an die Gesche tele der „Preſſe“ 
erbeten. } 


Aushänge-Srpaufafen 
| Vote ee: 3035 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorn den 18. Dezember 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltuug. 
* 9 f N ii ; 2 7 ; 


die Ehefrau 82 Jahre alt, erfreut ſich noch großer 


troleumkriegsſparlampen für die ber. 


